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Das Rlefmere Cehel.
Die Entſcheidung der Reichstagsfraktion.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
ſich am Montag in einer mehrſtündigen Sitzung mit der durch den
Erlaß der neuen Notverordnung geſchaffenen politiſchen Lage
beſchäftigt. Die Fraktion faßte folgende

Entſchließung:
„Die Notverordnung vom 8. Dezember iſt von einer Regierung

erlaſſen, der kein Sozialdemokrat angehört. Die Ein
ſprüche der ſogialdemokratiſchen Reichstagsfraktion gegen Eingriffe
in das Tarifrecht und neue Lohnſenkungen, wie auch das Drän-
gen der Gewerkſchaften nach Arbeitsbeſchaffung blieben ohne Wir-
kung.

Die Sozialdemokratiſche Reichskagsfraktion lehnt daher jede
Verankworkung für jene Teile der Verordnung ab, die eine neue
Belaſtung der Arbeiter, Angeſtellten und Beamken mit ſich brin
gen. Sie erhebt gegen die Eingriffe in das Tarifrecht, gegen die
Senkung der Löhne. Gehälter und Sozialrenken ſchärfſten
Proteſt.
Jn ihrem Beſtreben, die ſchädlichen Beſtimmungen der Notver

ordnung durch erträgliche zu erſetzen, findet die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion bei den Parteien der verantwortungs-
loſen Oppoſition keine Unterſtützung. Sie iſt

nicht in der Lage, mit ihnen eine Regierung bilden zu können,
die die Verordnung vom 8. Dezember durch eine beſſere erſetzt.
Denn es geht jenen Parteien nicht um den Schutz der Jntereſſen
der notleidenden Volksmaſſen, ſondern um die Verfolgung ihrer
machtlüſternen Zwecke mit dem Endziele einer Zerſtörung der poli
tiſchen Rechte und Freiheiten des deutſchen Volkes. Ein Aufhe
bungsbeſchluß des Reichstages kann deshalb eine praktiſche Wirkung
nicht haben. Eine politiſche Kriſe im gegenwärtigen Augenblick
würde aber nur die Verwirrung ſteigern, die Verhandlungen mit
dem Ausland zum Stocken zu bringen, die Wirtſchaftskriſe und mit
ihr das Maſſenelend verſchärfen.

Zum Kampf gegen die Bedrohung der politiſchen und ſozialen
Errungenſchaften der Arbeiterſchaft müſſen ſich

alle Kräfte der Arbeiterbewegung vereinigen.

Vor allem iſt es notwendig, die beſonderen Härten, die die Not
verordnung für einige Arbeiterkategorien mit ſich bringt, zu beſei
tigen. Durch ſtärkſten Maſſendruck muß dahin gewirkt werden,

eine Verbilligung der geſamken Lebenskoſten zu erreichen,

die zu den Lohnkürzungen den notwendigen Ausgleich
ſchafft.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nimmt ausdrücklich
Kenntnis von der Erklärung, die die Reichsregierung in der Ein
leitung der

amklichen Verlautbarung über die Nokverordnung

abgegeben hat, in der es heißt:
„Die ſchickſalhafte Verbundenheit von Löhnen und Preiſen

bleibt ſelbſtverſtändlich auch für die Zukunft erhalten. Sollten
heute noch nicht überſehbare Umſtände eintreten, die dieſe Wech
ſelbeziehungen zwiſchen Löhnen und Preiſen weſentlich verän
dern, ſo wäre eine neue Lage entſtanden. Gerade um eine un

erträgliche Schrumpfung der Kaufkraft des deutſchen Volkes zu
vermeiden, wird die Reichsregierung es als ihre vornehmſte
Pflicht anſehen, darauf zu achten, daß der jetzige Stand von
Löhnen und Gehältern nur bei einem entſprechend tiefgehaltenen
Stande aller Preiſe aufrechterhalten bleiben kann.“
Die Sozialdemokrakiſche Reichstagsfraktion erklärt ausdrücklich,

daß auch für ſie eine neue Lage entſtanden ſein wird, wenn ſich her
ausſtellt, daß die Senkung der Preiſe mit jenen der Löhne nicht
Schritt hält. Sie behält ſich für dieſen Fall ihre weiteren Schrilke
vor.

Die Notverordnung ſtellt einen ſtarken Eingriff in alle Privat
verträge dar und bedeutet grundſätzlich die Anerkennung, daß Pri-
vatrecht hinter das Gemeinwohl zurücktreten muß. Sie bietet ſelbſt
den beſten Beweis dafür, daß die Kriſe des kapitaliſtiſchen Syſtems
mit Mitteln des Kapitalismus nicht mehr beſeitigt werden kann.
Aber ihre Eingriffe entſprechen nicht den Forderungen einer plan
maßiger zu geſtaltenden Produktion. Eine durchgreifende und
dauernde Beſſerung iſt nur durch eine völlige Ueberwindung der
kapitaliſtiſchen Geſellſchaft durch den Sozialismus möglich.

Die Sazialdemokrakiſche Reichstagsfraktion fordert deshalb eine
Wirkſchafkspolilik, die die gemeinwirkſchaftlichen Tendenzen för
derk und gegen die kapitaliſtiſchen Monopole das Jntereſſe der
Allgemeinheit rückſichtslos durchſetzt.

Eine der Urſachen für die ungeheure Verwirrung der Weltwirt
ſchaft beſteht in der Kriegsverſchuldung der Staaten
untereinander und ganz beſonders in dem Syſtem der
deutſchen Reparationszahlungen. Die Sozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion fordert im Sinne der Beſchlüſſe der So
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale die

Befreiung des deutſchen Volkes von unerkräglichen Laſten.
Das Streben nach einer entſcheidenden Erleichterung der deut

ſchen Auslandsverpflichtungen wird durch das Treiben des Natio-
nalſozialismus, dieſes ſchlimmſten Feindes der deutſchen Nation,
aufs empfindlichſte geſchädigt: Die Reichsregierung ver
liert nach innen und außen jegliche Autorität, wenn es
ihr nicht gelingt, dieſem Treiben einen feſten Damm entgegenzu
ſetzen. Die Arbeiterklaſſe aber muß alle ihre Kräfte einſetzen, um
ihre Organiſationen durch die gegenwärtige wirtſchaftliche und poli
tiſche Kriſe hindurchzuführen und den Anſturm des Faſchismus zu
rückzuſchlagen. Einigkeit und Diſziplin, Wachſamkeit und unab-
läſſige Arbeit für die Stärkung der, Sozialdemokratie und der Ge
werkſchaften iſt das Gebot der Stunde.“
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Dieſe Entſchließung der Sozial demokratiſchen Reichstagsfrak
tion zur Vierten Notverordnung des Reichspräſidenten iſt das Er
gebnis einer, mehr als vierſtündigen, von tiefſtem ſachlichen Ernſt
getragenen Beratung. Man war in der Fraktion ſo gut wie ein
ſtimmig der Ueberzeugung, daß ein Beſchluß, den Reichstag
jetzt einzuberufen und die Aufhebung der Verordnung zu verlan
gen, wohl zu einer gewiſſen pſychologiſchen Entlaſtung innerhalb
der Arbeiterbewegung führen könne, daß aber den unmittelbaren
Intereſſen der Arbeiterklaſſe mit ihm nicht gedient wäre. Jn einer
ökonomiſchen Situation, in der eine induſtrielle Reſervearmee von
fünf Millionen Mann auf den Arbeitsmarkt drückt, iſt der Kampf
für die Aufrechterhaltung der Löhne mit gewerkſchaftlichen Mitteln
auf das äußerſte erſchwert. Dieſer Druck laſtet aber auch ſehr ſtark
auf den politiſchen Verhältniſſen. Eine Mehrheit des Reichsrages,
die ſich der Abwärtsentwicklung der Löhne und Gehälter durch
praktiſche Maßnahmen entgegenſtemmt, iſt nicht vorhanden. Das
Treiben jener Kräfte, die zum Chaos und zum Bürgerkrieg drän-
gen, kann offenkundig nicht eine Erhöhung der Löhne und Gehäl-
ter, oder auch nur ihre Erhaltung auf dem bisherigen Stand be
wirken, es kann vielmehr nur die Millionenſchar der Ar
beitsloſen um weitere Millionen vermehren,
Löhne, Gehälter und Sozialleiſtungen aber ins Bodenloſe herab-
ſtürzen.

Die letzte Verantwortung für den gegenwärtigen beklagenswer-

unmöglichen Reichstag vom September 1930 geſchaffen haben.
Wer da will, daß eine ſtarke politiſche Macht die arbeitenden Maſſen
wirkſam gegen die furchtbaren Folgen der Kriſe ſchützt, der muß
ſich mit allen Kräften dafür einſetzen, daß die poſitiv für die Sache
der Arbeiter wirkenden Kräfte wieder zu ſtärkerer Geltung gelan
gen, daß Einfluß und Macht der Sozialdemokratiſchen Partei und
der Gewerkſchaften geſtärkt werden.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion gibt in ihrer Ent
ſchließung ihren Willen kund, alles in ihren Kräften ſtehende
zu tun, um die zu befürchtenden ſchädlichen Wirkungen der neuen
Notverordnung für die arbeitenden Maſſen zu beſeitigen, oder doch
ganz erheblich zu mildern. Sie hält die Reichsregierung an dem
Verſprechen feſt, daß ſie in ihrer Erläuterung zur Notverordnung
gegeben hat, ſie wolle den durch die Notverordnung geſchaffenen
Stand von Löhnen und Gehältern nur dann aufrechterhalten, wenn
es gelingt, den Stand aller Preiſe in entſprechendem Verhältnis
tief zu halten. Es muß alſo jetzt die Probe auf das Exempel ge
macht werden. Stellt ſich heraus, daß die Rechnung der Regie
rung falſch iſt, und daß die Senkung der Preiſe mit jener der
Löhne und Gehälter nicht gleichen Schritt hält, dann wird die Re
gierung gezwungen ſein wenn ſie nicht ihr Verſprechen brechen
will auch die Löhne und die Gehälter wieder zu erhöhen. Die
Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat darum auch nicht un
terlaſſen, feſtzuſtellen, daß ihr Beſchluß von einer Einberufung des
Reichstages Abſtand zu nehmen, nur für den gegenwärkigen Augen
blick gefaßt ift und daß er geändert werden kann, wenn ſich die
Umſtände ändern.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion war aber auch bei
all ihren Erwägungen von der Ueberzeugung durchdrungen, daß
es nicht nur um die Höhe der Löhne und der Gehälter in der Zeit
dieſes Hungerwinters geht, ſondern, daß zugleich ein poli
tiſcher Machtkampf ausgetragen werden muß, deſſen Entſchei
dung für das deutſche Volk und für ganz Europa auf viele Jahre
hinaus von allergrößter Bedeutung ſein wird. Jhre Stellung in
nerhalb der gegenwärtigen politiſchen Situation wird ebenſo
ſtark wie von den ſozialen auch von den politiſchen Intereſſen der

ten Zuſtand tragen alſo jene Wählerinnen und Wähler, die den Arbeiterklaſſe beſtimmt, die ihre in Jahrzehnten erkämpften Rechte

Der Se netDas ſchwierige Problem des Völkerbundes.
Shanghai, im Dezember. (Eig. Bericht).

Wenn nicht im letzten Augenblick unvorhergeſehene Zwiſchen-
fälle eintreten, dürfte der chineſiſch-japaniſche Konflikt in der
Mandſchurei bald auf friedlichem Wege beigelegt werden. Aber
aus der ganzen Behandlung der mandſchuriſchen Frage durch die
zuſtändigen Jnſtanzen läßt ſich nicht der Schluß ziehen, daß es ge
lingen wird, die Urſachen für neue Konflikte aus der Welt zu
ſchaffen.

Der Hauptnachteil für das Verſagen des Völkerbundes bei der
Verhütung von Konflikten in der aſiatiſchen und in der afrikani-
ſchen Sphäre liegt in ſeiner europazentriſchen Einſtellung. Ver
kehr und Handel haben die Erde für den Kaufmann und den Ver-
gnügungsreiſenden klein gemacht, aber nicht nur dem gewöhnlichen
Sterblichen, ſondern auch dem ſog. internationalen Politiker ſind
die Fragen außerhalb des Bezirks der weißen Raſſe böhmiſche
Dörfer. Für beide liegt die Mandſchurei wie die Türkei dem
Bürger des Fauſt ganz jenſeits ſeiner Vorſtellung und ſeine ſtille
Hoffnung beſteht darin, daß die räumliche Entfernung ein Ueber
greifen des Brandes in ſeinen eigenen Beſitz unmöglich macht.

Mit leider nur zu berechtigtem Spptt haben die leidtragenden
Chineſen feſtſtellen müſſen, daß die zögernde Haltung des vom
Völkerbund zur Schlichtung eingeſetzten Komitees auf die wider
ſprechenden aus Mukden kommenden Nachrichten zurückzuführen
waren. Man fragt ſich hier angeſichts dieſer nicht ſehr erfreu
lichen Feſtſtellung, was weiter werden ſoll und man zweifelt
daran, daß der Spruch der Schiedsrichter auch nach der Entſendung
einer Delegation etwas anderes werden wird als Flickwerk. Es iſt
ſicher, daß die Mandſchurei weiter ein Wetterwinkel
für die internationale Ruhe bleiben wird, denn die
ſtreitenden Parteien werden auch beim Zuſtandekommen eines
Ausgleichs nicht durch ihren böſen Willen, ſondern durch die
Macht der Umſtände dazu getrieben werden, weiter in der Art zu
handeln, die zu dem gegenwärtigen Konflikt geführt hat.

In der Mandſchurei rächt ſich der Unverſtand und der Mangel
an Vorausſicht, mit der Europa, ſolange ſein Wille allmächtig war,
die Bedürfniſſe der gelben Raſſe behandelt hat. China wie Japan
waren gezwungen, ſich Betötigungsgebiete für ihren Menſchenüber-
ſchuß zu ſuchen, nachdem die Vereinigten Staaten und Auſtralien
ihre Grenzen gegen die Einwanderung der mongoliſchen Völker ge
ſperrt hatten. Jn der gegenſätzlichen Einſtellung Chinas und Ja
pans zur mandſchuriſchen Frage tritt die Verſchiedenheit zutage, die
zwiſchen den beiden großen Exponenten im Fernen Oſten zur Ab
hilfe ihrer Schwierigkeiten beſteht. Während ſich China den Weg

nach Norden mit den Mitteln einer Völkerwanderung bahnt, die
an die heroiſchen Zeiten prähiſtoriſcher und frühgeſchichtlicher
Wanderungen erinnert, ſucht Japan ſeine mandſchuriſche Poſition
mit der Technik des modernen Jmperialismus zu behaupten. Jn
dieſem Gegenſatz deuten ſich die beiden großen Kräfte an, die in
der nächſten Zukunft den Kampf um die Macht und um die Seele
Aſiens führen werden. Vorläufig iſt Japan noch der überlegene
Teil. Es nimmt in der Mandſchurei wie in Aſien und Afrika für
ſeine Zurückſetzung durch Europa bereits dadurch eine gefährliche
Rache, daß die Konkurrenzen ſeiner Wirtſchaftserzeugniſſe auf den
von Europa bisher monopoliſierten Märkten immer ſtärker wird.
China, dem die militäriſchen Mittel und vorläufig auch ein Japan
ebenbürtiger induſtrieller Apparat fehlt, iſt auf ſeine ungeheure
Menſchenreſerve, die unerhörte Anſpruchsloſigkeit, den wirtſchaft
lichen Wagemut und die fabelhafte Anpaſſungsfähigkeit des chine
ſiſchen Jndividuums an jede Situation angewieſen. Jn der Mand
ſchurei ſtehen ſich die beiden Gegenpole aſiatiſcher Entwicklung
Auge in Auge gegenüber. Jhr Kräfteverhältnis wird noch auf
lange Zeit nicht ausbalanziert ſein. Japans militäriſcher Druck
und ſeine größeren ökonomiſchen Machtmittel ſind vorläufig nicht
im Stande, die Elementarkraft Chinas aufzuhalten, die ihrerſeits
wieder noch nicht geſchloſſen genug iſt, um Japan erfolgreichen
Widerſtand zu leiſten.

Verſchärft wird dieſer ſoziale und ethniſche Konflikt durch die
geringe Autorität der chineſiſchen Staatsgewalt, die genötigt iſt, die
mandſchuriſche Frage einem wild gewordenen Nationalismus als
Spielball zu überlaſſen. Jn Japan rebelliert dagegen wieder die
Kriegerkaſte gegen die Vernunft und es liegt durchaus im Bereich
der Möglichkeiten, daß die Schritte Japans durch die Gehorſams-
verweigerung eines Eiſenfreſſers beſtimmt werden, der gewillt iſt,
ſeinen eigenen Krieg ohne Rückſicht auf die weiteren Konſequenzen
zu führen.

Von der Bedeutung dieſer Probleme iſt in der Diskuſſion über
die mandſchuriſche Frage bisher noch leider nicht die Rede. Wenn
Europa und die im Völkerbund verſammelte Staatengemeinde nicht
begreifen lernt, daß die Urſachen der japaniſch- chineſiſchen Span
nung in der Fehlorganiſation der menſchlichen Wanderung wie in
der falſchen Konſtruktion der Wirtſcheft zu ſuchen iſt und daß die
Mittel zur Verhinderung neuer Schwierigkeiten in der Mandſchurei
nur durch gemeinſame Bemühungen um die grundlegende
Verä. derung der Beziehungen von Volk zu Volk und von Erdteil
zu Erdteil gefunden werden könne, ſo wird die Mandſchurei nicht
aufhören, die Urſache eines dauernden Unbehagens in der inter
nationalen Politik zu ſein.



ihre von zwei Generationen aufgebauten Organiſationen und Ein
richtungen gegen einen wütenden Angriff des Faſchismus, dieſes
brutalſten Preisfechters des Kapitalismus, zu verteidigen hat. Sie
wird ihre Haltung zur Reichsregierung davon abhängig machen,
wie ſich dieſe zu ihrem eigenen Verſprechen in der Lohnfrage ver
halten wird, aber auch davon, welchen Grad von Entſchloſſenheit
ſie im Kampfe gegen die Feinde der Republik und der Arbeiter
klaſſe entwickeln wird. Der Regierung Brüning iſt damit noch ein
mal eine Gelegenheit gegeben, ihre Stellung gegenüber dem deut
ſchen Volk und der ganzen Welt zu befeſtigen.

Die Arbeiterklaſſe kann aber ihr Schickſal mit dem der gegen
wärtigen Reichsregierung nicht verbinden. Die Haltung der Reichs
regierung iſt wichtig. Entſcheidend aber bleibt das Maß von Kraft,
das die Arbeiterklaſſe in ihrem Kampfe zu entwickeln imſtande iſt.
Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat für den nächſten
Zeitabſchnitt Wege und Waffen für dieſen Kampf gewählt. Auch
wer von ihr eine andere Entſcheidung gewünſcht hat, wird jetzt mit
ſeiner ganzen Kraft zu ihr und zur Sozialdemokratiſchen Partei
ſtehen müſſen. Um die Organiſationen der Arbeiterbewegung
durch dieſe Sturmzeit hindurchzuführen und den Angriff der Feinde
zurückzuſchlagen, bedarf es ſorgfältigender Wahl aller Kampfmittel.
Jſt dieſe Wahl aber erfolgt, dann bedarf es der Einigkeit, der Ge
ſchloſſenheit, der Diſziplin und der Begeiſterung für das große
Ziel, dem unſer aller Arbeit gilt.
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Die Gewerkſchaften bei Brüning.
Die Spitzeorganiſationen der Gewerkſchaften

aller Richtungen wurden am Montagnachmittag von dem Reich s
kanzler zu einer Beſprechung über den Inhalt der neuen Not
verordnung empfangen. Die Gewerkſchaften äußerten im
Verlauf der Beſprechung gegen zahlreiche Beſtimmungen der Ver
ordnung ſtarke Bedenken und erſuchten den Reichskanzler um Maß
nahmen zur Abhilfe. Der Reichskanzler ſagte entſprechende Erwä
gungen zu.

Das UniformVBerbot.
Welche Organiſationen fallen darunter?

Die Frage, welche Organiſationen unter das in der letzten Not
verordnung verfügte Uniformverbot fallen, erfährt ihre Klä-
rung durch eine Liſte, die auf Grund des g 36 des Wehrgeſetzes,
nach dem Soldaten der Wehrmacht die Zugehörigkeit zu politiſchen
Vereinigungen verboten iſt, vor längerer Zeit vom Reichswehrmini
ſterium aufgeſtellt wurde. Danach ſind als politiſche Parteien an
zuſehen ſämtliche Organiſationen der politiſchen
Parteien, ſowohl die Zentralverbände, wie die Landes und
Ortsgruppen, alle Gewerkſchaften, ferner der „Reichsver
band Vaterländiſcher Arbeiter und Werkvereine“, alle Landbünde,
der Nationalverband deutſcher Offiziere und der Verband national
geſinnter Soldaten. Weiterhin der Alldeutſche Verband, die
Deutſche Friedensgeſellſchaft, der Bund der Aufrechten, der Deutſch
völkiſche Schutz und Trutzbund, der Deutſche Muſikerverband, die
Deutſche Werk gemeinſchaft Augsburg, der Landesjägerverband, der
Reichsbürgerrat, die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Bay
erns, die Bismarckjugend, das Politiſche Kolleg, der Bund Reichs
flagge, der Bund Bayern und Reich, der Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, Jungdeutſcher Orden, Werwolf, Vereinigte Vaterlän
diſche Verbände, Deutſcher Republikaniſcher Reichsbund, Reichs
banner Schwarz-Rot-Gold, Frontring München, Front
bann München, Frontkriegerbund München, Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Wickingbund, Verband für Frei
denkertum und Feuerbeſtattung, Deutſchvölkiſcher Of
fiziersbund, Deutſche Adelsgenoſſenſchaft, Nationaler Deutſcher Au
tomobilClub, Reichsverband der BaltikumKämpfer, ArbeiterFlug-
ſportverband „Sturmvogel“, Flugverband der Werktätigen,
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport- und Kör
perpflege und die ihr angeſchloſſenen Verbände, Deutſchland
bund, ſowie ſchließlich zwei Offiziersvereinigungen, die Offiziers
Vereinigung des ehemaligen LeibGrenadier-Regts. Nr. 8 und der
Verein der Offiziere des ehemaligen LeibGarde-HuſarenRegi
ments.

Groener über Wehrfragen.
Eine amerikaniſche Zeitungskorreſpondenz veröffentlicht ein

Jnterview mit dem Reichswehrminiſter Dr. Groener. Darin
bezeichnet dieſer die immer wieder vorgebrachte Behauptung von
dem

militäriſchen Wert der deutſchen Wehrverbände als Legende.
Militäriſcher Wert könne nur auf einer ſorgfältigen militäriſchen
Schulung und auf der Uebung im Waffengebrauch beruhen. Beide
Vorausſetzungen fehlten bei den deutſchen Wehrverbänden voll
ſtändig. Außerdem fehle es ihnen an Waffen jeder Art. Die alten
Beſtände ſeien vernichtet, Neuanfertigung dürfe nur in wenigen
genau vorgeſchriebenen Fabriken erfolgen. Die übrige Rüſtungs
induſtrie Deutſchlands ſei zerſtört. Die Reichswehr ſelbſt verfüge
nur über eine Garnitur an Waffen und Ausrüſtung, ſei alſo nicht
in der Lage, im Kriegsfall die Wehrverbände zu bewaffnen.

Auf die Frage nach dem
militäriſchen Wert der deutſchen Zivilflugzeuge

ſagt Groener: Der Kampf eines umgebauten Handelsflugzeuges
mit einem Kriegsflugzeug erfolge unter denſelben Bedingungen,
wie ein Kampf zwiſchen einem bewaffneten Handelsdampfer und
einem modernen Kreuzer.

Jm übrigen verwies Groener auf die geringe Anzahl derartiger
deutſcher Flugzeuge gegenüber der rieſigen franzöſiſchen Militär
kuftflotte. Dem franzöſiſchen Vorſchlag auf

Schaffung einer Völkerbundsluftflokte lehni Groener ab.
Die jetzigen Vorgänge in der Mandſchurei zeigten die Schwierig
keiten für die Aufſtellung einer militäriſchen Exekutivmacht des
Völkerbundes. Außerdem fetze eine ſolche die Preisgabe eines
Teiles der ſtaatlichen Souveränität der Völkerbundsmitglieder vor
aus, während gerade Briand als die Grundlagen des Völkerbun
des die Souveränität der Staaten und die Gleichheit ihrer Rechte
genannt habe. Das Gebot der Stunde heiße

Abrüſtung und nicht Sabolage der Abrüſtung
durch Aufwerfen von Problemn, deren Löſung entweder undurch
führbar oder erſt in ferner Zukunft möglich ſei. „Sicherheit
durch Abrüſtung“ und nicht „Erſt Sicherheit, dann Ab
rüſtung“ heißt die Parole für die Abrüſtungskonferenz 1932 und
für die Geſundung der Welt in wirtſchaftlicher, politiſcher und mo
raliſcher Hinſicht.“

Kein Verzicht Japans auf den Goldſtandard.
Tokio, 14. Dezember. Jn japaniſchen amtlichen Kreiſen wird

erklärt, daß trotz des Verbotes der Goldausfuhr aus Japan die
japaniſche Regierung keineswegs daran denke, auch auf den Gold
ſtandard zu verzichten. Sie erklärt vielmehr, daß ſie alle Maß
nahmen treffen werde, eine weitere Senkung des Yenkurſes zu
verhindern.

Die Verhandlungen in Baſel.
Die Reparationszahlungen.

Baſel, 14. Dezember. (Eig. Drahtb.). Im Sonderaus-
ſchuß der BJZ. legte am Montag Colijn- Holland ein all
gemeines Expoſe über die Rückwirkungen der deutſchen Repara
kionszahlungen auf den internationalen Handel, auf die Wirt
ſchaftspolitik und das Wirtſchaftsleben der verſchiedenen Länder

vor. Colijn iſt der Meinung, daß die Reparationszah
lungen gegenwärtig einer der Faktoren der Wirt-
ſchaftskriſe ſeien.

Der amerikaniſche Vertreter Ste wart erklärte zu dem Be
richt, man müſſe trotz der Schwierigkeiten der Lage Optimismus
bewahren. Die gegenwärtige Kriſe ſei ebenſo anormal wie die
Periode der Proſperität, die ihr vorangegangen ſei. Der Vertre
ter Jugoſlawiens, Djuritſch, erklärte, daß die Reparations
Sachleiſtungen für die Wirtſchaft verſchiedener Länder eine günſtige
und ſehr wichtige Rolle ſpielten.

An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich u. a. Prof. Riſt,
Sir Layton und Dr. Melchior. Es werden nunmehr die Beratun
gen über die Abfaſſung des Gutachtens beginnen. Der hierfür in
Frage kommende Redaktionsausſchuß wird am Dienstag ernannt
werden.

Dem Sonderausſchuß wird am Dienstag von deutſcher Seite
die angeforderte Denkſchrift über die

Lage der Reichsbahn
überreicht werden. Zur Auskunftserteilung über die Reichsbahn
angelegenheiten ſind Reichsbahndirektor Kittel, Dr. Hornberger und
Miniſterialrat Ulrich in Baſel eingetroffen. Zur Auskunftsertei
lung über die Lage der deutſchen Induſtrie weilt Geheimrat
Schmitz von der J. G. Farben ſeit einigen Tagen hier.

Die Braunen im Krach.
Die Induſtrie beſchwert ſich bei Hiller.

Der „Vorwärts“ meldet: „Jm Führerkreis der Hitlerpartei
hat es einen ſchweren Krach gegeben. Hitler fürchtet den Rück
halt der Schwerinduſtrie zu verlieren, wenn er weiter die Gregor
Straſſer und Goebbels und Frick den offenen Kurs gegen die Lega
lität vertreten läßt. Am Donnerstag erhielt Hitler den Beſuch der
Herren Thyſſen und Klöckner. Aufgrund dieſer Konferenz
hat Hitler ſeine Antwort an den Reichskanzler nochmals überprüft.
Dagegen haben Goebbels und Straſſer leidenſchaftlich Einſpruch er
hoben. Am Freitagabend fand im Hotel Kaiſerhof eine Beſpre
chung Hitlers mit den Flügelmännern ſtatt, bei der es zu einem
ſchweren Krach gekommen ſein ſoll. Hitler iſt unmittelbar darauf
nach München zurückgefahren. Er hat dem Vernehmen nach ſeinem
politiſchen Vertreter Göring Vollmachten für die Erledigung des
Krachs mit Gregor Straſſer und Goebbels gegeben.

Das ſind die Leute, die Deutſchland regieren wollen.

Tſchiankaiſchek zurückgetreten.
Schanghai, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Präſident der

chineſiſchen Republik,

Tſchiankeiſchek,

iſt zurückgetreten. Man erwartet, daß auch der Finanzminiſter
ſeinen Rücktritt anmeldet und zugleich zahlreiche Perſonalverände
rungen vor ſich gehen werden. Wenn Tſchiankaiſchek als Präſi
dent zurücktritt, tut er es, um ſich als Oberkommandierender an
die Spitze der chineſiſchen Truppen zu ſtellen.

Einladung Hindenburgs nach Amerika.
Waſhingion, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn einer Geſetzes

vorlage, die am Montag dem Abgeordnetenhaus zugeleitet wurde,
iſt die Ratifizierung des Hooverplanes und die Einberufung des
KriegsſchuldenPrüfungsausſchuſſes vorgeſehen. Der Ausſchuß ſoll
die Fähigkeit der Schuldenländer zur Leiſtung ihrer Zahlungen
überprüfen und bereits am Dienstag zuſammentreten. Es wird
damit gerechnet, daß das Abgeordnetenhaus bereits am kommen
den Sonnabend entſprechende Beſchlüſſe faßt.

Jm Repräſenkankenhaus

ſchlug der republikaniſche Abgeordnete des Staates Miſſiſſippi,
Collins, am Montag vor, den Reichspräſidenten von
Hindenburg nach den Vereinigten Staaten einzuladen.
Collins begründete dieſen Schritt wie folgt: „Die Einladung würde
allen Bürgern der Vereinigten Staaten deutſcher Abkunft eine
große Genugtuung ſein und ebenfalls von allen deutſchen Bürgern
anerkannt werden. Sie würde dazu dienen, eine Aera außer
ordentlicher Verſtändigung und gegenſeitigen Verſtändniſſes in der
Aufrechterhaltung internationaler Beziehungen einzuleiten.“

Die Nazis in Heſſen.
Sie laſſen mit ſich handeln.

Darmſtadt, 15. Dez. (EF). Die nationalſozialiſtiſche Partei hat
bisher auf die Erklärung des Zentrums zur Regierungsbildung
eine Antwort nicht erteilt. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß
die Nationalſozialiſten auf eine Antwort des Zentrums wie ſie er
folgt iſt, nicht gefaßt waren und ihre „unabänderlichen Be
dingungen“ nunmehr doch revidieren wollen. Viel Er
folg dürfte ihnen das nicht bringen. Es beſteht deshalb die Wahr
ſcheinlichkeit, daß bereits in allernächſter Zeit nochmals zum heſſi
ſchen Landtag gewählt wird.

Ahnungsloſe Mörder.
Wie ſich die Hitlerbanditen verkeidigen.

Jn dem Berliner Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen Mör
der aus der Hufelandſtraße wurde am Montagvormittag der

Handlungsgehilfe Becker vernommen,
der den tödlichen Schuß auf den Reichsbannermann Schneider
abgab. Becker verſucht den feigen Mord an Schneider mit geradezu
märchenhaften Angaben zu vertuſchen. So will er befürchtet haben,
daß in dem Schneiderſchen Zigarrengeſchäft SA. Kameraden ver
ſteckt worden ſeien. (Dazu iſt feſtzuſtellen, daß kein einziger Nazi
vermißt wurde!). Darum ſei er unter dem Ruf: „Kommt Kinder,
wir wollen doch mal nachſehen in den Laden gegangen. Beim
„Durchſuchen“ der Räume ſtieß Becker auf Frau Schneider, die ent
ſetzt aufſchrie und dem Eindringlich zurief: „Was machen Sie hier
Verlaſſen Sie ſofort die Wohnungl!“ Becker erwiderte: „Jch habe
mir das Recht genommen, Jhre Wohnung zu durchſuchen
Dann erſchien Willi Schneider im Türrahmen und machte, wie ſich
Becker ausdrückt, „eine Bewegung, als ob er ſchlagen wollte“, Dann
berichtet Becker wörtlich weiter: „Plötzlich fiel ein Schuß und mit
geriſſen ſchoß ich auch. Was mit Schneider geſchehen iſt,
erfuhr ich erſt anderen Tags durch den Rundfunk.“ Nach der
Mordtat lief Becker in eine in der Nähe gelegene „Angriff“-Ge-
ſchäftsſtelle, wo er Lederjacke und SA.Mütze mit Mantel und Hut
vertauſchte. Am zweiten Tag ging Becker in die nationalſoziali
ſtiſche Gaukanzlei, angeblich nur, „um für 30 Pfennige zu Mittag
zu eſſen“. Wenn man aber weiter noch erfährt, daß der Mörder
Becker 50 Mark erſpartes Geld zu Hauſe liegen hatte, ſo kann man
ſich aus dieſem Beſuch auf der Nazikanzlei ſeinen Vers machen.
Jn Wien, wo Becker bei dem nationalſozialiſtiſchen „Kampfruf“ Un
terſchlupf fand, wurde er verhaftet.

Hauſchke, der Mörder des Bankbeamken Graf,

ſpielt den völlig Ahnungsloſen. Er weiß nichts mehr und will vor
dem Naziverkehrslokal einen Schlag erhalten haben, der ihm das
Bewußtſein geraubt hat. Als jedoch das Ueberfallkommando er
ſchien, erwachte er ſogleich und verſchwand ſchleunigſt. Aus Ber
lin iſt er angeblich geflohen, trotzdem er ſich „völlig un
ſchuldig“ gefühlt habe. Jmmerhin hätte es doch „etwas wegen
Landfriedensbruchs“ geben können. Jn München traf Hauſchke auf
der Flucht den der Begünſtigung angeklagten Kaufmann Weber,
dem er erzählte, daß er in Berlin zwei Reichsbannerleute
erſchoſſen habe. Jetzt will Hauſchke dieſe Bekundung als „Prah
lerei“ abtun. Er erklärt, daß er ſich bezichtigt habe, um beſſer
fliehen zu können. Er glaubte nämlich als zweifacher Republika
nermörder von ſeinem Geſinnungsgenoſſen ohne weiteres falſche
Papiere bekommen zu können. Vernichtend für Hauſchke iſt die
Verleſung in dem es heißt: „Beſorge mir zwei Zeugen, die aus
ſagen, daß ich blutig geſchlagen worden bin. Jch ſtreite ab,
daß ich geſchoſſen habe. Jch ſtreite alles ab. Und in
einem Brief an einen Freund ſchreibt er: „Es tut mir nicht leid,
daß ich es getan habe ich würde es wieder tun

Finanzdebatte in Frankreich.
Die Regierung noch knapp gerektek.

Paris, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Kammer hat im
Laufe einer Nachtſitzung, die bis 2 Uhr morgens dauerte, das Ab
kommen zwiſchen der Regierung und der Bank von Frankreich mit
321 gegen 269 Stimmen angenommen, nachdem der Miniſterprä-
ſident zweimal die Vertrauensfrage geſtellt hatte urd zwar gegen
die Rückverweiſung der Vorlage an die Finanzkommiſſion, die mit
307 gegen 274 Stimmen abgelehnt wurde und gegen die Annahme
von zwei ſozialiſtiſchen Abänderungsanträgen, die mit 330 gegen
259 Stimmen abgelehnt wurden.

Finanzminiſter Flandin verteidigte den Geſetzentwurf
hauptſächlich mit ſentimentalen Augumenten. Er erklärte, man
dürfe das Gleichgewicht der franzöſiſchen Notenbank nicht kompro-
mittieren, auf der die Solidität des Franken beruhe. Es ſei be
reits eine Kampagne gegen die Bank von Frankreich vom Ausland
her eingeleitet worden. So habe die Berliner „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ behauptet, daß die Bilanzen der Bank gefälſcht ſeien.
Der Miniſter führte weiter aus, daß die beabſichtigte Umwandlung
der Deviſenbeſtände in Gold infolge der Wirtſchafts und Ver
trauenskriſe nicht hätte durchgeführt werden können. Von 1930
an ſeien ſchon ſo große Goldmengen nach Frankreich gefloſſen, daß
man nicht daran habe denken können, durch den Verkauf der De
viſen noch mehr Gold einzuführen. Der Finanzminiſter und der
Miniſterpräſident weigerten ſich, die genaue Zuſammenſetzung des
Bilanzkontos „verſchiedener Poſten“ zu enthüllen, was mehrere
Redner verlangt hatten mit der Begründung, daß die Bank von
Frankreich mit Hilfe der auf dieſem Konto ſtehenden Gelder den
größten Teil ihrer Deviſenverluſte ſelbſt decken könnte. Eine der
artige Enthüllung, ſo erklärte Laval, würde für die Bank von
Frankreich eine große Gefahr bedeuten. Er müſſe auf der Ratifi
zierung des Geſetzentwurfes in der der Kammer vorgelegten Form
beſtehen.

Außer dem Abgeordneten Stern hatten noch andere Regie
rungsabgeordnete die Vorlage kritiſiert. Die Antwort Flandins
war ſehr ſchwach, ſo daß die Exiſtenz der Regierung in Gefahr
war. Mit 33 Stimmen Mehrheit trug ſie jedoch den Sieg davon.

So machen ſie es in Braunſchweig
Braunſchweig, 14. Dezember. (Eig. Drahtb.). Jn der Mon

tag- Sitzung des Braunſchweiger Landtages mar-
ſchierte die deſamte Fraktion der Nationalſozialiſten in NaziUni
form (mit gelbem Hemd, Armbinde, Abzeichen, Koppel und Schul
terriemen) in den Sitzungsſaal.

Die Rotverordnung vom 8. Dezember bedroht jeden, der au
ßerhalb der eigenen Wohnung mit einem politiſchen Abzeichen und
in einheitlicher Kleidung betroffen wird, mit Gefängnis nicht unter
einem Monat. Der Polizeiminiſter Klagges veranlaßte ſelbſt
verſtändlich nichts zur Durchführung der Verordnung. Der Nazi-
Präſident des Landtages war in Zivil erſchienen, trug aber
ſein Parteiabzeichen.
Deutſchland unterzeichnet das Kriegsverhütungs-

Abkommen,
Die deutſche Reichsregierung hat die im September abgeſchloſ

ſene Konvention für die Verſtärkung der Kriegsverhütungsmaß-
nahmen des Völkerbundes unterzeichnen laſſen. Dieſes Staaten
abkommen wurde bekanntlich ſeinerzeit von der deutſchen Delega
tion im Sicherheitsausſchuß beantragt, und Deutſchland iſt nun
mehr die erſte ſtändige Ratsmacht, die es untenzeichnet. Wird ein
mal die Konvention in Kraft getreten und von einer anſehnlichen
Anzahl von Staaten ratifiziert ſein ſo wird der Völkerbundsrat in
Fällen wie dem gegenwärtigen Mandſchurei-Konflikt eine weſent
lich klarere Rechtsgrundlage zu wirklichem Handeln haben. Die
Konvention iſt nunmehr von folgenden zwölf Staaten unterzeich
net: Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Columbien, Spanien, Grie
chenland, Litauen, Norwegen, Holland, Peru, Uruguay und Por-

ugal.



2u ermässigten Preis
eignet sich ganz besonders als Weihnachts-Geschenk!

GeschmacRvolle GeschenRkpacRkungen und. Dosen ohne Qutfschloo

Der Pfriemer-Putſch.
Vor dem Schwurgericht in Graz.

Graz, 14. Dez. (Eig. Drahtb.) Jn Graz ſtehen ab Montag die
Organiſatoren des Septemberputſches der Heimwehr
mit Pfriemer an der Spitze vor Géricht. Bezeichnend iſt,
daß ſich unter den 36 Geſchworenen nicht weniger als 14 organi-
ſierte Heimatbündler befinden.

Pfriemer, der als erſter vernommen wurde, erklärte, er
fühle ſich nicht ſchuldig, da die Verfaſſung des Staates nicht
legal ſei. Der Kaiſer habe 1918 dem Volk die Entſcheidung über
tragen, das Volk aber ſei damals nicht befragt worden. Er habe
auch keinen Putſch begehen wollen, ſondern empfohlen, jeden Zu
ſammenſtoß mit der Exekutive zu vermeiden. Die Heimwehr
ſei übrigens ſchon dreimal vorher, in den Jahren 1922, 1927
und auch im Auguſt dieſes Jahres, von den Behörden als be
waffnete Hilfstruppe in Anſpruch genommen wor-
den. Das Ziel ſeiner SeptemberAktion ſei geweſen, daß ein Teil
der bewaffneten Heimwehrformationen auf Wien losmarſchieren,
der andere die Provinzorte beſetzen ſollte. Er habe damit gerechnet,
daß ſowohl in Kärnten wie in Nieder und Oberöſterreich die
Heimwehr ebenfalls unter die Waffen gerufen werde. Allerdings
habe er ſich darin geirrt. Er habe ſicher gehofft, daß die Regierung
nachgeben würde. Die erſte Maßnahme der Putſchiſten hätte eine
Streichung der rückſtändigen Steuern ſein ſollen, dann hätte das
Volk entſcheiden ſollen, ob Republik oder Monarchie. Dann
habe man eine Verfaſſung auf ſtändiſcherGründtage ſchaffen wollen,
die unter dem Druck der Heimwehr vielleicht ſogar das Parla
ment geſchloſſen hätte. Die Aktion ſei zum Teil auch durch
Gerüchte ausgelöſt worden, nach denen die Sozialdemokraten und
Kommuniſten einen Streich planten. Jm übrigen habe er he-
ſtimmte Anhaltspunkte dafür gehabt, daß die Exekutive und Regie
rung der Aktion nicht feindlich gegenüberſtehen würden. Mehr
könne er vorläufig nicht ſagen. Die Proklamationen ſeien be
reits im. Jahre 1929 verfaßt worden und zwar von maßgebenden
Perſönlichkeiten, die er vorläufig nicht nennen wolle. Dieſe Per
ſönlichkeiten hätten Hochverrat begangen, nicht er. Er habe die
Proklamationen erſt herausgeben wollen, wenn er die
Gewalt im Staate gehabt hätte.

Es iſt bezeichnend, daß hier einer der Verteidiger Pfriemers, der
Grazer Rechtsanwalt Kleßß ſchon vor Beginn des Prozeſſes die
Verteidigung niedergelegt hat, weil er einen Mann nicht vertreten
könne, der die Verfaſſung für illegal erkläre. Bezeichnend iſt auch.
daß während der Mittagspauſe der größte Teil der Zuhörerſchaft
die Angeklagten mit dem Faſchiſtengruß begrüßen durften. Jn
der Nachmittagsſitzung wiederholte Pfriemer, daß er auf ein Ein
vernehmen mit der Regierung gehofft habe und zwar
hätte dafür Landeshauptmann Rintelen ſorgen ſollen. Drei wei
tere Angeklagte, die ſich in der Vorunterſuchung, ſolange Pfriemer
nicht verhaftet war, auf dieſen ausgeredet und alle Schuld auf ihn
geſchoben hatten, ſtellten ihre früheren Ausſagen als unrichtig dar
und erklärten, ſie hätten ſich bei der Aktion überhaupt nichts ge
dacht, ſondern hätten nur einem Befehl zum Ausrücken Folge ge
leiſtet. Die Verhandlung wird am Dienstag fortgeſetzt.

Otto Hörſing wieder erkrankt.
Wie wir von der Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz-

rotgold erfahren, hat Otto Hörſing aus geſundheitlichen Grün
den einen Erholungsurlaub angetreten. Während
ſeines Urlaubs führt der 2. Bundesvorſitzende Höltermann die
Geſchäfte der Bundesleitung.

Zu den Gerüchten über einen Rücktritt Hörſings von der Bun
desleitung iſt mitzuteilen, daß man ſich ſeit längerer Zeit ſowohl
im Bundesvorſtand des Reichsbanners als auch in weiten Reichs
bannerkreiſen mit der Frage beſchäftigt, wie die Führung des
Reichsbanners durch Hinzuziehung jüngerer aktiver
Kräfte verſtärkt und aktiviert werden könne. Dieſe Verſtärkung
iſt umſo notwendiger, als Otto Hörſing in der letzten Zeit, in der
es auf beſondere Aktivität des Reichsbanners ſtärker denn je zuvor
ankommt, leider von wiederholten Krankheitsanfällen heimgeſucht
worden iſt.

Die Bundesvorſtandsſitzung des Reichsbanners, die am Mitt
woch ſtattfindet, und danach wahrſcheinlich auch eine Bundesrats
ſitzung, werden ſich mit den vorſtehend angeſchnittenen Fragen be
ſchäftigen.

Bleibt Hindenburg Reichspräſident? Jn unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß Reichspräſident von Hindenburg nicht abgeneigt iſt,
unter gewiſſen Vorausſetzungen wiederum zur Reichspräſidentſchaft
zu kandidieren.

Die Ausführungsbeftimmungen über die Mietenfenkung, die zur
Durchführung der Notverordnung vom 8. Dezember erforderlich
ſind, dürften im Laufe des heutigen Tages veröffentlicht werden.

Die Schweiz hat von ihrem Recht, den deutſcheſchweizeriſchen
Handelsvertrag zum 4. Februar 1932 zu kündigen, Gebrauch ge

Vergleich im Kardorff-Prozeß.
Berlin, 14. Dez. Jn der Privatbeleidigungsklage des Juſtizrates

SchultzHagen, des Rechtsbeiſtandes der Kinder zweiter Ehe der
Frau Katharinga von Kardorff, gegen dieſe kam es am
Montag nach achtſtündiger Verhandlung vor dem Einzelrichter beim
Amtsgericht BerlinMitte zu einem Vergleich, indem Frau von Kar
dorf erklärte, daß ſie nach dem gegenwärtigen Stande des Verfah
rens die in ihrem Schriftſatz vom 8. 6. 31 gegen Juſtizrat Schultz
erhobenen Beleidigungen, daß dieſer pflichtwidrig und betrügeriſch
gehandelt habe, nicht aufrecht erhalten könne. Juſtizvat Schultz ſei
nerſeits erklärte, daß es ihm ferngelegen habe, Frau von Kardorff
durch die gegen ſie von ihren Kindern erhobenen Vorwürfe des Be
truges und der Erpreſſung zu beleidigen. Die geſetzlichen Koſten
des Verfahrens trägt mit Ausnahme der Reiſekoſten des Juſtizrats
Schultz Frau von Kardorff.

Damit iſt die Beleidigungsklage erledigt, nicht aber der Zivil
prozeß vor dem Landgericht Hildesheim, in dem die beiden Kinder
zweiter Ehe, Heinz von Kardorff Albert und Eliſabeth Acker
mann, geb. von Kardorff-Albert, von ihrer Mutter einen Betrag
von 600 000 Reichsmark aus dem Erbe ihrer Großmutter fordern.

Bombenwerfer üben ſich.
Jtzehoe, 14. Dezember. (Eig. Drahtb.). Jn Brunsbüttel-

koog demonſtrierten vor einigen Tagen Nationalſozialiſten mit
Gasbomben gegen die Aufführung des Remarque-Filmes „Jm
Weſten nichts Neues“. Die Bomben, die Zinnober, Harz und chlor
ſaures Kali enthielten, ſind von SA.Führern, die im Auto von
Meldorf und Eddedlak nach Brunsbüttelkoog gekommen waren,
geworfen worden. Ehe ſie ihren Auftrag ausführten, hatten die
Nazis im Hotel eine Zuſammenkunft, in deren Verlauf ſie auch
Wurfverſuche veranſtalteten.

Die preußiſche Skagksregierung trat am Montag abend um
19.30 Uhr zu einer Nachtſitzung zuſammen. Zur Beratung ſtand
der neue preußiſche Etat, deſſen Ausgleich einſchneidende Maßnah
men der preußiſchen Staatsregierung erforderlich macht.

Der bayeriſche Skagksgerichtshof hat am Montag auch die vor
läufig letzte Klage der nationalſozialiſtiſchen Fraktion des baye-
riſchen Landtages auf Ungültigkeitserklärung der Landtagswahl
von 1928 und damit ſofortige Durchführung der Neuwahlen abge
wieſen.

Die „Rote Fahne darf wieder erſcheinen. Das vom Berliner
Polizeipräſidenten bis zum 17. Dezember ausgeſprochene Verbot
des Erſcheinens der „Roten Fahne“ iſt verkürzt worden. Die
„Rote Fahne“ darf wieder erſcheinen.

Die Preußiſche Landesbriefanſtalt ſetzt mit Wirkung vom 10.
Dezember 1931 den Zinsſatz für die von ihr herausgegebenen Zwi-
ſchenkredite von 9 auf 7 Prozent herunter. Daneben wird ein
Unkoſtenbeitrag von einem Zwölftel pro Monat erhoben.

Schiedsſpruch im Tarifſtreit der Magdeburger Angeſtellken. Der
Schlichtungsausſchuß Magdeburg verhandelte am Montag über den
Tarif für die Magdeburger Angeſtellten. Nach fünfſtündiger
Sitzungsdauer wurde folgender Schiedsſpruch gefällt: Der Antrag
der Arbeitgeber auf Senkung der Gehälter für Monat Dezember
wird abgelehnt. Ab 1. Januar 1932 tritt eine Senkung der be
ſtehenden Tarifgehälter und der beſtehenden Dienſtalterszulagen um
15 Prozent ein, mit der Maßgabe, daß die danach zu errechnenden
Gehälter in keinem Falle unter den Stand des Tarifgehalts ein
ſchließlich der Dienſtalterszulagen vom 10. Januar 1927 ſinken.

Volkszählung in Paläſtina. Die ſoeben veröffentlichten Ziffern
der Volkszählung in Paläſtina ergaben folgende Verteilung der
Bevölkerung nach ihren Glaubensbekenntniſſen: Mohammedaner
759 952, Juden 175 006, Chriſten 90 607, weitere 9985. Die Zahl
der Juden hat ſich im Laufe der letzten neun Jahre verdoppelt.

Die norwegiſchen Gemeindewahlen haben der Arbeiterpartei 40
von ihren 800 Sitzen gekoſtet, den Gewinn haben größtenteils die
linksbürgerlichen Radikalen. Jn Oslo hat die Arbeiterpartei die
Mehrheit verloren.

Aus alles Wolt
Reins Reviſion. Der Verteidiger des wegen Ermordung des

Geldbriefträgers Schwan vom Landgericht 2 Berlin zum Tode ver
urteilten 24jährigen Arbeitsloſen Ernſt Reins wird gegen das
Urteil beim Landgericht Reviſion einlegen. Reins' Verteidiger,
Rechtsanwalt Fuchs, iſt der Meinung, daß der Spruch des Ge-
richts einen Juſtizirrtum darſtellt, da der Angeklagte zwar die Be
raubung, aber keinesfalls die Tötung ſeines Opfers geplant habe.
Der unerwartete Widerſtand des Briefträgers erſt habe in Reins
den zur Tötung führenden Affekt ausgelöſt. Rechtsanwalt Fuchs
glaubt ſich auf die Sachverſtändigen- Gutachten ſtützen zu können.

Friedhofsſchänder. Auf dem alten katholiſchen Friedhof am
Limburger Dom haben Vandalen etwa 40 Grabdenkmäler mit
roher Gewalt umgeworfen, ſo daß ſie faſt ſämtlich in Trümmer
gingen. Der Friedhof bildet ein wüſtes Trümmerfeld. Die Poli
zei hat auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung ausgeſetzt.

Büſttn Kaffob-Grossröstoro
Um die Shklarek-Aufträge.

Jn der Montags- Verhandlung des Sklarek-Prozeſſes teilte der
Vorſitzende mit, daß am Sonnabend plötzlich Rechtsanwalt Dr.
Georg Cohn, der Verteidiger des Angeklagten Degner, an den
Folgen einer Zahnoperation geſtorben ſei. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung belaſtete der als Zeuge vernommene Stadtrat Her
mann vom Bezirksamt BerlinMitte die Angeklagten Schneider
und Gaebel, die nach ſeiner Meinung den Sklareks ungerechtfertigt
hohe Aufträge zuzuſchanzen verſucht hätten. Ferner erhob Her
mann gegen Schneider den Vorwurf, daß er eine Steuerſchuld des
„Deutſchen Theaters“ in Berlin in Höhe von 72 000 Mark gegen
die Gegenleiſtung von Freikarten für Erwerbsloſe und ſtädtiſche
Angeſtellte niedergeſchlagen habe.

Kriminglbegmker erſchießt Kraftwagenführer. Am Sonntag früh
wurde in Eſſen im Verlaufe eines Streites ein Kraftwagenfüh-
ver von einem Kriminalaſſiſtenten erſchoſſen. Der Kriminalbe
amte, der in Begleitung eines Mädchens war und von dem Kraft
wagenſührer zum Eſſener Hauptbahnhof gefahren wurde, iſt nach
den Ausſagen ſeiner Begleiterin deshalb mit dem Kraftwagenfüh-
rer in Streit geraten, weil dieſer entgegen dem Willen der Fahr
gäſte in entgegengeſetzter Richtung ſeinen Weg nahm. Nach wie
derholten Aufforderungen, zu halten, habe der Kriminalbeamte ſich
unter Vorhalten einer Piſtole als Kriminalbeamter ausgewieſen
und den Kraftwagenführer zum Halten gezwungen. Die Streitig-
keiten ſetzten ſich aber fort, ſo daß der Kriminalbeamte, der von
dem Kraftwagenführer verfolgt und tätlich angegriffen worden ſein
will, zur Waffe griff und nach Abgeben eines Schreckſchuſſes
ſchließlich den Autoſſührer durch einen Schuß tödlich verletzt hat.
Hoffentlich wird dieſer ſchießwütige Kriminalbeamte nie wieder in
die Lage kommen, amtlich ein Schießeiſen zu benutzen. Seit Ver
halten war ein Verbrechen.

Walter Harich geſtorben. Jn Neuruppin verſtarb kurz vor
Erreichung des 44. Lebensjahres der aus Oſtpreußen ſtammende
Dichter Walter Harich, der mit einer ausgezeichneten E. T. A.
HoffmannBiographie und mehreren Unterhaltungsromanen einen
guten Erfolg hatte.

Verhaftung eines Bankdirektors. Der ehemalige Direktor der
Kreditanſtalt und der Amſtelbank, Ehrenfeſt, wurde in Liſſabon
verhaftet. Dazu erklärt die Wiener Polizei, daß es ſich bei der
Verhaftung um einen Uebergriff der Liſſaboner Behörden handele,
da gegen Ehrenfeſt kein Haftbefehl erlaſſen ſei.

Schiffbrüchige gerekket. Wie aus Conſtantine (Algerien)
gemeldet wird, haben ſich vier Matroſen des an der algeriſchen
Küſte geſunkenen UBootjägers retten können. Sie haben am
Sonnabend nachmittag ſchwimmend die Küſte erreicht und ſind von
einem Feldhüter aufgefunden worden. Nachdem ſie ſich erholt hat
ten, ſuchten ſie am Sonntag die Küſte ab und entdeckten die Lei-
chen von zwei anderen Mitgliedern der Beſatzung, die gleichfalls
unverſehrt das Land erreicht hatten, dann aber den Folgen der
Ermattung erlegen ſind.

Raubzug auf einen UnkergrundbahnSchallker. Auf den Ber
liner Untergrundbahn-Schalter Kochſtraße wurde am Montag
gegen 23 Uhr ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt. Als die Kaſ
ſiererin des betreffenden Bahnhofes ſich umwandte, griff ein bis
her unbekannter Täter durch das Fenſter und raubte ungefähr
30 Mark Silbergeld. Auf die Hilferufe der Beamtin nahmen Paſ
ſanten die Verfolgung des Täters auf, leider ohne Erfolg.

Letzte Kacrhrichten
cGSigene Sunk und Doahtvorichte)

Reparakionskonferenz am 15. Januar?
Baſel, 15. Dezember. Der franzöſiſche BJZ.-Sondermitarbeiter

der „Neuen Zürcher Zeitung meldet, daß die Reparationskonfe-
renz der Regierungen zum 15. Januar einberufen werde. Der Ort
der Konferenz ſei aber noch unbeſtimmt. Eine Beſtätigung die
ſer Nachricht war bisher nicht zu erreichen. Vorausſetzung für die
Abhaltung der Konferenz iſt auch, daß der Bericht des Sonderaus
ſchuſſes rechtzeitig fertig wird und genügend Zeit zur Verſendung
der Einladungen übrig bleibt.

England zu Zollverhandlungen mit Deutſchland bereit.

London, 15. Dezember. Jn den Verhandlungen mit der deut
ſchen Botſchaft über die neue engliſche Zollpolitik hat die engliſche
Regierung zu verſtehen gegeben, daß ſie die Aufnahme von Ver
handlungen nicht ablehnen wolle, aber an den Dumpingabwehr-
zöllen feſthalten müſſe.

300 Tote bei einer Schiffskakaſtrophe auf dem Yangtſe.
London, 15. Dezember. Auf dem Yangtſe hat ſich eine ſchwere

Schiffskataſtrophe ereignet, bei der nach einer Reutermeldung 300
Menſchen umgekommen ſind. Auf dem Dampfer „Ta Te“, der
mit 600 Fahrgäſten von Schanghai nach einem kleinen Hafen an
der Mündung des Fluſſes unterwegs war, brach infolge einer Ex
ploſion im Maſchinenraum Feuer aus. Das ganze Schiff war
ſofort von Flammen eingehüllt. Die im Jnnern des Dampfers be
findlichen Fahrgäſte hatten keine Möglichkeit, ſich zu retten, und

verbrannten bei lebendigem Leibe.

ttmer- Kaffee



Extra billige Weihnachts- Angebote unserer
Teppich und Gardinen Ahteilun
Plüsch-Teppiche, auch Markenfabrikate 10 20 billiger

Schon jetzt clie billigen Januarpreise!
8 Selien Bouclié- Teppiche 200/300 cm groß, garantiert reines Haargarn

3 SSri en Divan- Decken volle Größe

8 Serien Tisch- Decken volle Gröse
3 Selrien Woll- und Reise- Decken teils Kamelhaar
3 Serien Steppdecken

Ein Posten 5 90
Tournay- Teppiche

200/300 groß

Stadt- Theater
Dienstag, den 15. Dezember, 20--22 Uhr

Erstaufführung Erstaufführung
„„Die Mitschuldigen“

Lustspiel von Goethe (0.45 00)

„Die Laune des Verliebten“
Schäferspiel von Goethe (0.45-—38. 00)

Mittwoch, den 16. Dezember, 20--22 Vhr
Letzte Aufführung

„tm Hafen von Marseille
(Z am gol denen Anker)
Volksstück von Pagnol (0.45-—8. 00)

7

Heute abend: Taug r Abend
auf der Bronze-Tanzdiele

Es ladet freundl. ein Carl Esche mann

Die bisher von dem verſtorbenen Rechtsanwalt Heucke
bewohnte

Etagen- Wohnung
Lindenweg 36, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Bade
zimmer, Mädchenkammer und ſonſtigen Zubehör, iſt ſofort
anderweitig zu vermieten. Die Wohnung iſt mit Warm
waſſerheizung verſehen.

Schriftliche Angebote ſind an das Kreisbauamt, Linden
weg 36, zu richten.

Abgebaut ſind meine Preiſe!
Altertümer, die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke. Kleider u.
Küchenſchränke 12.50 Mk. Bettſtellen u. Matratzen 9.50 Mk.
Kommoden u. Spiegel 12.50 Mk. Sofas u. Federbetten
12.50 Mk. Anzüge u, Paletots 9.50 Mk. Hoſen, Weſten,
Tiſche, Stühle und anderes mehr zu Schleuderpreiſen
Einkauf Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe Verkauf

Sehen! Staunen

Wohnungs-Vermietung. igarrenſpitzen
igarrenabſchneider
igarrenlöſcher
igarettenſpitzen
igarettenEtuis
igaretten Maſchinen
igarettenpapier

Streichholzdoſ., Jeuer
zeuge (Steine, Dochte)

Reparaturen

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter

Halberſtadt, Weingarten 25.

Modell-Dampfmaſchine
zu verkaufen.

Jude nſtraße 13, II.

Schäfer MartinSalbe

45.00 3950 29., 50

14.50 6.75
4.75
8.75

10.75
Besonders preiswert

Ein Posten

ving(odurbrteten
90/180 groß

9.75

9.75 6.75

19.75 16.75

19.75 14.50

M. Pick, Grudenberg 5.
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotbeke

30 jäbr. Witwer mit 2
Kindern (4 und 6 jährige
Mädch. ſucht zurFührung
ſeines kleinen Haushaltes

Fräulein
oder Witwe

micht über 30 Jahre).
Evtl. ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Nur ernſt
gemeinte Zuſchriften mit
Bild erbeten u. N. N. 800
poſtlagernd Tbhale a. H.

raktiſcheWeih J ch

Waſchmaſchinen, Wringer,
Kohlenkaſten,

Ofenvorſetzer, Ofenſchirme,
Brotmaſchinen, Brotkaſt.,

emailliert und lackiert,
Voge lkäfige,

Weſſing und verzinnt,
zu ſehr billigen Preiſen.
Sonntag bis 6 Uhr geöffnet.

Walter Meyer,
Bödcherſt raße

(Ecke Johannesbrunnen).

Präparierter Biehlebertran
ViehLebertranEmulfſion

RatsApotheke.

WoihnaohtsBeschonke

aus dem

Koffer und Lederwaren-

otal- Ausverkauf

8 s 207,Damentaschen
Koffer jeder Art

Schulranzen bis
und mappen 0Geldbörsen und 50 b

Rabatt.
Brieftaschen
u. alle einschlägig. Artikel.

Der Weg lohnt.Wählen Sie rechtzeitig.
Das Lager soll schnellstens geräumt werden.

SchneiderHalberstadt, Sehmiedestr. 27.

Fernruf 2449.

er

führen wir unſerem Körper nicht die richtige
Nahrung zu. Ein flüſſiges Nahrungsmittel, das
Nährwert, Schmackhaftigkeit und leichte Verdau
lichkeit in ſich vereint, iſt das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier. Köſtritzer Schwarzbier wird infolge
ſeines herbwürzigen Geſchmackes von Männern

Es iſt mehr
als ein wohlſchmeckendes Getränk, es iſt ein wert-

Generalvertretung: Bier

und Frauen gleich gern getrunken.

volles Nahrungsmittel.
großhandlung Emmy Sturm, Harsleberſtraße 6,

Ausſchank. vom Faß im Spezial
ausſchank H. d. Rathauſe 2.

Linon Linon
130 breit 80 breit
Spottpreiſe Spottpreiſe
Schlafdecken 10 Proz.
H. Deſſauer, Haben

om Sigenbetrieb
denkorb der ausfraut

ZTaur

MWeihnachtsbäckevei
empfehlen wir unseren Mitgliedern

Meizenmehl Ia.
Bestes Auszug
Taschentuchbeutel

Sultaninen
Korinthen
Zütronat
Mandel, süß
Mancleln, bitter

Pſargarine in alen Preislagen stets fräüscin

Vanillezuckher za Backpulver
Zitronen- und Mandelöl

5 Pfund-Beutel Mk. 1,30
5 Pfund-Beutel Mk. 1.60
5. Pfund-Beutel Mk. 1,50

Pfund Mk. O. 17
Pfund Mk. o. I

Pfund Mk. o 30
Pfund Mk. O. 0

Pfund Mk. O. O

Konsum- u. Spargenossenschaft
für Halberstadt und Umgegend e, G. m. b. H.

Inserieren bringt Gewinn

wo 0 bringt fröhliche
Weihnachtsstimmung

S Wiolinen, Mandolinen,Gitarven, Zithern, Munci-
K. harxrmonika, Accorcdeon,

Trommeln usw,

Sprech- ApparateWSchall Platten9 L preiswert im Spezial-Geschäft

5 Lo
Matiniplan 5 (am Hohewesg), Reparaturen billigst

e

Denkkt
an cle Vögel
legt frühzeitig Futterplätze an.

Ia Streu- Futter, Futter-
häuschen und Ringe
kaufen Sie bei

Heute friſch

8 geſchlachtet.

Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Kuoben, Berliner Schuſter

jungen und Salzbrezeln.
Bütkerel u. Gchmelzeret

Gehs er Wilh. Palm,
Breiteweg Weingarten Schahſtraße 14. Jel. 1394.
G

Du brauchst ein neues Winterkleid

Vergiß es nicht, nimm „Mabarbeit“,

Damenschneider Zwangs- Innung
Halberstadt und Vmgege nd

I
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Verlegung des Verſorgungsamtes
Halberſtadt nach Magdeburg.

Noch iſt die Beunruhigung über die beabſichtigt geweſene Ver
legung des Landratsamtes nicht verebbt und noch iſt in Erinnerung,
wie allgemein Firmen und Behörden ſich von Halberſtadt ſoslöſen;
es ſei nur an Hirſch, an die Verlegung der Eiſenbahnwerkſtätten und
an die Bemühungen, auch die Handelskammer Halberſtadt der
Magdeburger anzugliedern, erinnert. Da kommt eine neue Nach
richt von der Verlegung einer Behörde. Es wird mitgeteilt, daß das

Verſorgungsamt Halberſtadt mit dem 1. April 1932
aufgelöſt werden ſoll.

Wir erhalten dazu folgende Nachricht:
Jm Verſorgungsweſen ſtehen einſchneidende, organiſatoriſche

Veränderungen bevor, die bereits am 1. April 1932 in Kraft treten
ſollen. Während die Hauüptverſorgungsämter als ſolche beſtehen
bleiben und ihren bisherigen Wirkungskreis behalten, werden im
Reiche vorausſichtlich 28 Verſorgungsämter aufgelöſt. Jm Bereiche
des Hauptverſorgungsamts Mitteldeutſchland find dies die Ver
ſorgungsämter Halberſtadt, Erfurt, Gera, Meiningen. Der Bezirk
des Verſorgungsamts Halberſtadt wird dem Verſorgungsamt
Magdeburg zugelegt. Das Verſorgungsamt Halberſtadt hat zur
Zeit einen Perſonalbeſtand von einem Oberregierungsrat, einem
Regierungsrat, einem Regierungsmedizinalrat, 31 Verwaltungs
oberinſpektoren, Jnſpektoren, Oberſekretären und Sekretären, zwei
Amtsobergehilfen und fünf Kanzleiangeſtellten.

Gläubigerverſammlung der Wernigeröder

Bank für Handel und Gewerbe.,
Nachdem am Donnerstag, den 10. Dezember im Weißen Hirſch

eine ſtark beſuchte Aktionär- und Gläubigerverſammlung der Wer
nigeröder Bank für Handel und Gewerbe Kommandit Geſellſchaft
auf Aktien ſtattgefunden hatte, über die bereits am Freitag aus
führlich berichtet wurde, verſammelten ſich am Sonntag, nachmit
tags um 3 Uhr, auf Einladung im Kurhaus etwa 300 Gläubi-
ger der Wernigeröder Bank. Am Abend um 8 Uhr fand

in Jlſenburg im Blauen Stein gleichfalls eine von etwa 150
Gläubigern beſuchte Verſammlung ſtatt. An der Verſammlung im
Kurhaus nahm u. a. auch Reichsbankdirektor Schmidt Halber
ſtadt, teil.

In beiden Verſammlungen wurde nach Berichterſtattung durch
den Aufſichtsrat und den Vorſtand nach Erläuterung des Statuts
und nach Darlegung der Pläne zur Sanierung der Leitung der
Bank einſtimmig das vollſte Vertrauen ausgeſprochen und ebenſo
einmütig zum Ausdruck gebracht, daß es im Jntereſſe jedes einzel
nen Gläubigers und im Intereſſe der heimiſchen Wirtſchaft liege, die

Wern igeröder Bank zu erhalten.
Die Pläne zur Sanierung wurden eingehend durchberaten, es

wurde hinſichtlich der einzuſchlagenden Wege eine grundſätzliche
Uebereinſtimmung erzielt.

Aus der Mitte der Verſammlungen wurde ein Gläubiger
ausſchuß gebildet, der die Aufgabe hat im Verein mit Aufſichts
rat und Vorſtand die Einzelheiten der Sanierung feſtzulegen.

Jn den Gläubigerausſchuß wurden folgende Herren aus der
Wernigeröder Gläubigerſchaft gewählt:

Stadtverordnetenvorſteher Büchting, Stadtälteſter Max Meyer,
Stadtrat Renke, Kaufmann Karl Hildebrand, der Vorſitzende des

Kaufmänniſchen Vereins, Kaufmann Hugo Dieſener ſen., Kauf
mann Heinrich Ackert, Rechtsanwalt Momſen; aus der Jlſenburger
Gläubigerſchaft Kaufmann Ohſe und Hotelbeſitzer Becker. Dieſem
Gläubigerausſchuß ſoll weiter die Aufgabe zufallen, ſoweit es das
Intereſſe der Gläubiger verlangt, die dieſen durch das Rundſchrei
ben der Wernigeröder Bank mitgeteilten Vorſchläge zu ändern und
zu ergänzen.

W
J

eher
Bezüge Tischtüchermit bestickten Kissen 7.90 4.90 blütenw. Damast 6.90 bis 1.95

Bettlaken Küchenhancdltüchergute Qualitäten. 3.50 1.95 haltbare Qualitäten. 75 45 5

Veherschlaglaken Stuhenhandtücherreich garniert 8.90 4.75 Gerstenk. u, Damast 1.60 bis h 9

Paradekissen Mischtücherkar. Lein enqualität 65 bis 40 9

e u 90
reich ausgestattet 5.50 bis 75 5

Schlafdecken, weiß 1 75
und farbig 5.90 bis I.

Ein Posten hestern Tafeltüchen 10.50 6.90
z aus unseren Garantie InlettsVertige Betten mit doppelt gereinigten Federn

Oherhbett 18.00 GBherbett 27.00 Oherhett 32.00
Unterhett 16.00 Unterhbett 21.00 Unterhbett 2, 00
Kissen H. 90 Kissen 7.90 Kissen 11,00

Kissenfüllungen für Handarbeiten 3.75 2.50 1,95
Frohes Fest durch ein Heschenke vom

Das Weihnachtskaufhaus für Jedermann

Die Namen der in den Gläubigerausſchuß einſtimmig gewählten
Herren dürften eine Gewähr dafür bieten, daß die Intereſſen der
Gläubigerſchaft in weitgehendſtem Maße gewahrt werden. Da dem
Gläubigerausſchuß die Befugnis zuſtehen ſoll, die den Gläubigern
zur Sanierung gemachten Vorſchläge zu ergänzen und abzuändern,
ohne jedoch die von ihnen angeforderten Zuſtimmungserklärungen
zu erweitern, und da es im Intereſſe der Wirtſchaft liegt, die Schal
ter der Bank ſobald als möglich wieder zu öffnen, wurde in den
Verſammlungen die Notwendigkeit betont und allſeitig anerkannt,
daß die den einzelnen Gläubigern mit dem Rundſchreiben der Bank
zugegangenen Verpflichtungsſcheine ſo ſchnell als möglich dieſer un
terſchrieben wieder zugehen. Der unverzügliche Eingang der von
den Gläubigern angeforderten Zuſtimmungs- und Verpflichtungs-
erklärungen, darauf wurde ausdrücklich hingewieſen, iſt darum not
wendig, weil vor Eingang eine Wiedereröffnung der Schalter nicht
erfolgen könne. Soweit in den Gläubigerverſammlungen bereits
Aenderungen der den Gläubigern zugegangenen Zuſtimmungser-
klärungen beſchloſſen wurden, erhalten die Gläubiger noch eine be
ſondere Benachrichtigung, ſoweit dies mit Rückſicht auf ſchnelle Er
ledigung notwendig iſt, werden in den Zeitungen die Einzelheiten
dieſer Aenderungen bekannt gemacht werden, die dann auch für die
bereits der Bank zugegangenen Erklärungen der Gläubiger Gültig-
keit haben.

Die Saiſon und Jnventur-Ausverkäufe.
Zur Vermeidung von Zweifeln ſei nochmals darauf hingewieſen,

daß im Regierungsbezirk Magdeburg Saiſon oder
Jnventur-Ausverkäufe nur in den Monaten Januar und Februar
und im Monat Auguſt ſtattfinden dürfen und daß ein ſolcher Aus
verkauf den Zeitraum von zwei Wochen, d. h. 12 Werktagen, nicht
überſchreiten darf. Für Saiſon-Ausverkäufe in Gemüſe und Obſt-
konſerven ſind hinſichtlich der Ausverkaufszeit beſondere Beſtim
mungen erlaſſen.

Eine Verlängerung dieſer Friſt durch Vorverkäufe oder
Nachverkäufe iſt unſtatthaft. Eine Vorwegnahme des Ausver-
kaufs (Vorverkauf) liegt z. B. dann vor, wenn entweder durch eine
beſondere Ankündigung oder ganz allgemein durch ſonſtige Kenn
zeichen (Aufmachung der hochgezogenen Schaufenſter, Ausſtattung
des Ladens uſw.) der Eindruck hervorgerufen wird, als ob ſchon vor
dem angekündigten Beginn des Ausverkaufs ein Verkauf zu Saiſon
oder Jnventur-Ausverkaufs Preiſen erfolge. Daher iſt alles zu ver
meiden, was die Kundſchaft zu vorzeitigem Kauf von Saiſon und
JnventurAusverkaufsWaren anreizen könnte. Eine Verlängerung
dieſer Veranſtaltung (Nachverkauf) liegt z. B. dann vor, wenn im
unmittelbaren Anſchluß an einen ſolchen Ausverkauf „Reſte-Tage“
veranſtaltet werden. Zwiſchen einem Saiſon oder Jnventur-Aus-
verkauf und einer ſolchen Sonderveranſtaltung, wie „Reſte-Tagen“,
muß eine Friſt von mindeſtens einer Woche liegen.

Der Beginn eines Saiſon oder Jnventur-Ausverkaufs muß in
allen Ankündigungen, d. h. in den Zeitungsanzeigen, am Schau
fenſter, in den Ladenräumen, auf Werbezetteln uſw. genau ange
geben werden. Die Bekanntgabe hat ſo zu erfolgen, daß der Zeit
punkt des Beginns für jedermann deutlich erkennbar iſt.

Führt ein Geſchäft neben Ausverkaufswaren auch noch ſolche
Artikel, die dem Saiſon oder Jnventur- Ausverkauf nicht unter
liegen, ſo iſt die AusverkaufsAnkündigung ſo vorzunehmen, daß
dadurch nicht der Eindruck erweckt wird, als ob ſich der Ausverkauf
auf alle Artikel bezöge.

Kaninchen geſtohlen. In der Nacht zum 12. d. Mts. ſind aus
einem Grundſtück im Mühlental graue Kaninchen geſtohlen worden.
Am Abend zuvor iſt ein Unbekannter, anſcheinend derſelbe Täter,
ſchon auf dem Grundſtück geweſen. Er wurde dabei von dem Be
ſtohlenen überraſcht und letzterer wurde von dem Unbekannten
niedergeſchlagen. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
polizet.

Der Bauch von Paris
Roman von Emile Zola

39. Fortſetzung.

Als ſie ſich anſchickte, die Kapelle zu verlaſſen, ſah fie die jün
gere Mehudin, Klara, die Süßwaſſerfiſchhändlerin, eintreten. Sie
ließ eine Wachskerze anzünden. Dann kniete ſie hinter einem
Pfeiler nieder mit den Knien auf den harten, kalten Flieſen, ſo
blaß in ihren blonden, ſchlecht befeſtigten Haaren, daß ſie eine Tote
ſchien. Hier ſich allein wähnend vergoß ſie heiße Tränen in einer
Jnbrunſt der Gebete, die ſie beugte wie ein gewaltiger Wind, und
mit der Verzückung eines Weibes, das ſich hingibt. Die ſchöne
Wurſthändlerin war überraſcht, denn die Mehudin waren keines
wegs fromm; Claire beſonders ſprach gewöhnlich von der Religion
und den Prieſtern in einer Weiſe, daß einem die Haare zu Berge
ſtanden.

Was ficht ſie denn an? fragte fie ſich, abermals zur Kapelle
der heiligen Agnes zurückkehrend. Die Dirne muß irgendeinen
Mann vergiftet haben.

Der Abbe Rouſtan verließ endlich ſeinen Beichtſtuhl. Er war
ein ſchöner Mann von beiläufig vierzig Jahren mit einem gütigen,
lächelnden Antlitz. Als er Frau Quenu erkannte, drückte er ihr die
Hände, nannte ſie „liebe Dame“, führte ſie in die Sakriſtei, wo er
ſeinen Ueberwurf ablegte, indem er ſagte, daß er ihr ſogleich zur
Verfügung ſtehe. Dann kehrten ſie in die Kirche zurück, er in der
Sutane und barköpfig, ſie in ihren Schal gehüllt; ſo wandelten ſie
auf der nach der Tagesſtraße gelegenen Seite vor den Kapellen
auf und ab. Sie ſprachen mit leiſer Stimme. Die untergehende
Sonne ſandte ihre letzten Strahlen durch die hohen Kirchenfenſter
herein; das Gotteshaus wurde dunkel; die letzten Andächtigen ver
ließen es mit leiſen Schritten.

Liſa teilte dem Abbe Rouſtan ihre Bedenken mit. Von Reli
gion war zwiſchen ihnen niemals die Rede. Sie beichtete nicht;
ſie zog ihn einfach in ſchwierigen Fällen zu Rate als einen ver
ſchwiegenen und klugen Mann, den ſie wie ſie zuweilen ſagte
allen verdächtigen Geſchäftsleuten vorzog, die nach dem Zuchthaus
rochen. Er war von einer unerſchöpflichen Dienſtfertigkeit; er
ſchlug ihr zuliebe im Geſetzbuche nach; riet ihr gute Geldanlagen
an, empfahl ihr Lieferanten, hatte auf alle ihre Fragen, ſo ver
ſchiedenartig und verwickelt fie auch waren, ſtets eine Antwort be

reit und alles ſo natürlich, ohne den lieben Gott hineinzumengen,
ohne irgendeinen Vorteil für ſich oder für die Religion daraus er
langen zu wollen. Ein Dank, ein Lächeln genügte ihm. Er ſchien
erfreut, dieſe ſchöne Frau Huenu zu verpflichten, von der ſeine
Haushälterin ihm oft achtungsvoll ſprach, wie von einer im Stadt
viertel ſehr geachteten Perſon. An dem genannten Tage war die
Beſprechung eine ganz beſonders ſchwierige. Es handelte ſich dar
um, zu erfahren, welches Betragen ihr die Rechtſchaffenheit ihrem
Schwager gegenüber gebot; ob ſie das Recht habe, ihn zu über
wachen, ihn daran zu hindern, daß er ihre Familie ſie, ihren
Mann und ihre Tochter kompromittiere, und wie weit ſie bei
drohender Gefahr gehen dürfe. Sie fragte alle dieſe Dinge nicht in
ſchroffem Ton; ſie ſtellte ihre Fragen mit einer ſo rückſichtsvollen
Schonung, daß der Abbe all dies erörtern konnte, ohne perſönliche
Verhältniſſe zu berühren. Er wußte ſehr viele Gründe für und
wider vorzubringen; alles in allem war er der Meinung, daß eine
fo ehrliche Seele das Recht, ja die Pflicht habe, das Böſe zu ver
hindern, die nötigen Mittel anzuwenden, um das Gute zum Siege
zu führen.

Dies iſt meine Meinung, teuere Frau, ſchloß er. Die Frage der
Mittel iſt immer eine ernſte. Die Mittel ſind die große Falle,
in der die Alltagstugenden ſich verfangen Aber ich kenne ihr
lauteres Gewiſſen. Erwägen ſie jede Jhrer Handlungen, und
wenn keine Stimme in ihnen Verwahrung erhebt, gehen ſie mutig
vorwärts Den rechtſchaffenen Naturen iſt die Wundergabe
verliehen, in alles, was ſie berühren, Rechtſchaffenheit zu legen.

Dann ſchlug er einen anderen Ton an und fuhr fort:
Ueberbringen Sie Herrn Ouenu meinen Gruß. Wenn ich vor

überkomme, will ich einen Augenblick eintreten, um mein gutes
Paulinchen zu küſſen Auf Wiederſehen, teure Frau; ich ſtehe
ganz zu ihrer Verfügung.

Er kehrte nach der Sakriſtei zurück. Liſa hatte, während ſie
die Kirche verließ, die Neugierde zu ſchauen, ob Claire noch immer
betete. Doch Claire war zu ihren Karpfen und Aalen zurückge-
kehrt. Vor der Kapelle der heiligen Jungfrau, wo es inzwiſchen
ganz finſter geworden, ſtand nur mehr ein regelloſer Haufe von
Seſſeln, die von den andächtigen Frauen umgelegt worden.

Als die ſchöne Wurſthändlerin wieder über den Platz ſchritt, er
kannte die nach ihr ausſpähende Normännin ſie trotz des Dun-
kels an ihren runden Röcken.

Schönen Dank! rief ſie; über eine Stunde iſt ſie geblieben.

Wenn die Pfaffen ihr die Sünden abnehmen, haben die Chor
knaben alle Hände voll zu tun, um den Unflat fortzuſchaffen.

Am anderen Morgen ging Liſa zur Kammer Florents hinauf.
Sie machte ſich es da ganz bequem, weil ſie ſicher war, nicht ge
ſtört zu werden. Wenn Florent dennoch unvermutet zurückkäme,
würde ſie lügen und vorgeben, ſie habe nach ſeiner Leibwäſche ſehen
wollen. Sie hatte ihn unten, in der Fiſcheabteilung, ſtark beſchäf
tigt geſehen. Sie ließ ſich vor dem kleinen Tiſche nieder, zog das
Schubfach heraus, legte es auf ihre Knie und räumte es behutſam
aus, darauf achtend, die Papierbündel in derſelben Ordnung zu
rückzulegen. Sie fand zunächſt die erſten Kapitel des Werkes über
Cayenne, dann Entwürfe, Pläne jeder Art, die Umwandlung der
Zölle in Taxen auf die Geſchäftsabſchlüſſe, die Reform des Verwal
tungsſyſtems der Hallen, und andere mehr. Dieſe mit einer feinen
Schrift bedeckten Blätter, die ſie zu leſen ſich bemühte, langweilten
ſie ſehr; ſie ſchickte ſich an, das Schubfach wieder an ſeinen Ort zu
bringen, überzeugt, daß Florent den Beweis ſeiner böſen Abſichten
anderswo verberge, und dachte ſchon daran, ſeine Matratzen zu un
terſuchen, als ſie plötzlich in einem Briefumſchlag das Bild der Nor
männin entdeckte. Die Photographie war ſchon etwas ſchwarz. Die
Normäninn ſtand aufrecht, die Rechte auf eine abgebrochene Säule
geſtützt. Sie trug ihr ganzes Geſchmeide, ein neues Seidenkleid,
das ihre vollen Formen zeigte, und lächelte unverſchämt. Liſa ver
gaß ihres Schwagers, ihrer Beängſtigungen und vergaß auch, wes-
halb ſie an dieſen Ort gekommen. Sie verſenkte ſich in die Be
trachtung einer Frau, die eine andere Frau muſtert, behaglich und
ohne Furcht, geſehen zu werden. Noch niemals hatte ſie die Muße
gehabt, ihre Nebenbuhlerin ſo in der Nähe zu betrachten. Sie
prüfte die Haare, die Naſe, den Mund, hielt die Photographie bald
weitab, bald näher zu den Augen. Dann las ſie mit geſpitzten Lip
pen die folgenden, in groben, häßlichen Zügen auf den Rücken der
Photographie geſchriebenen Worte: „Louiſe ihrem Freunde Flo
rent“. Darüber war Liſa entrüſtet; es war ein Geſtändnis. Sie
fühlte ſich verſucht, dieſe Photographie an ſich zu nehmen und als
eine Waffe gegen ihre Feindin zu behalten. Doch ſchob ſie das
Bild wieder in den Umſchlag; ſie dachte, es ſei ſchlecht gehandelt,
und ſie werde es doch immer da wiederfinden.

Dann durchblätterte ſie von neuem die fliegenden Blätter, ord
nete ſie eines auf das andere und kam auf den Gedanken, am Bo
den des Schubfaches zu ſuchen, wo Florent den Zwirn und die
Nadeln Auguſtines hingeworfen hatte. Hier entdeckte ſie endlich
zwiſchen dem Gebetbuch und dem Traumdeuter, was ſie ſuchte: ſehr



Was bei der Berufswahl zu beachten iſt.
Wieder ſind es nur noch wenige Monate, die unzählige Eltern

und deren Kinder von einem der bedeutungsvollſten Wendepunkte
im Leben der letzteren trennen; von der Schulentlaſſung
und dem Eintritt in das Berufsleben. Schwere Sorgen bringt das
Herannahen dieſes Zeitpunktes mit ſich. „Können wir es uns über
haupt leiſten, unſere Tochter oder unſeren Sohn einen Beruf er
lernen zu laſſen oder werden wir in Kürze, ſelbſt erwerbslos ge
worden, auf ihr ſofortiges Mitverdienen angewieſen ſein?“ Eine
andere Frage iſt die Wahl des Berufes. Jrgendwie be
ſondere Ausſichten bietet nicht ein einzigerz; mehr als
je zuvor iſt daher ausgeſprochene Eignung des Betreffenden aus
ſchlaggebend. Nur wer dieſe ſowohl in geiſtiger wie in körperlicher
Hinſicht aufzuweiſen vermag, kann damit rechnen, auch in ſpäteren
Jahren ſein Auskommen in dem gewählten Beruf finden zu können.

Für die gewerkſchaftlich organiſierten Eltern iſt es eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß für ihre in der kaufmänniſchen Lehre befind
lichen Kinder nur der Zentralverband der Angeſtellten in Frage
kommt. Es iſt zu empfehlen, ſich vor Abſchluß des Lehrvertrages
rechtzeitig mit der zuſtändigen Ortsgruppe dieſes Verbandes in Ver
bindung zu ſetzen. Er erteilt bereitwilligſt alle gewünſchten Aus
künfte. Die Fälle, in denen gewiſſe Arbeitgeber verſuchen, Beſtim
mungen in die Lehrverträge hineinzubringen, die ſich ſpäter als
ſchwerſte Schädigung und Uebervorteilung des Lehrlings auswirken,
werden leider immer häufiger. Ganz abgeſehen davon, daß die
Eltern nur in den wenigſten Fällen über die Verhältniſſe in den
Lehrfirmen unterrichtet ſind und auf Grund deſſen entſprechend
handeln.

Erwähnt ſei noch, daß der Z.d.A. für die geſamte Dauer der
Lehrzeit umfangreiche Berufsfortbildungsmöglichkeiten geſchaffen
hat, die jedem Jugendmitglied faſt ohne Ausnahme koſtenlos zur
Verfügung ſtehen. Der Lehrlingsbeitrag beträgt 0.50 RM. im Mo
nat. Die Geſchäftsſtelle des Z. d. A. befindet ſich in Halberſtadt,
Breiteweg (Epa-Haus).

Geflügelausſtellung. Jn der Turnhalle der Knaben- Volks
ſchule hatte der Geflügelzuchtverein Wernigerode am Sonnabend
und Sonntag eine Ausſtellung ſeiner Mitglieder veranſtaltet, die
ſich eines ſehr guten Zuſpruchs erfreute. Das ausgeſtellte Zucht
material hat ſich gegenüber den Vorjahren ſtark gehoben. Die
beſten Tiere wurden durch Preiſe ausgezeichnet.

Kroris Wernigerode
Ilſenburg, 14. Dezember. Von gegneriſcher Seite wird in letz

ter Zeit wieder mit allen Mitteln gegen den hieſigen Konſumver
ein gearbeitet. Das Gerücht, der Konſumverein hätte in zwei Ver
teilungsſtellen große Verluſte gehabt, die ihn zur Einſtellung der
Geſchäfte zwingen werden, entbehrt jeder Grundlage. Hier ſcheint
doch der Wunſch der Vater des Gedankens zu ſein. Noch nie zuvor
hat der Konſumverein auf ſo feſter Grundlage geſtanden wie ge
rade heute, was auch klar und deutlich aus der letzten Jahresbilanz
hervorgeht, aus der wir ja auch das wichtigſte ſchon veröffentlicht
haben. Nach wie vor wird die Leitung des Vereins beſtrebt ſein,
zu äußerſt niedrigem Preiſe nur Qualitätsware an ſeine Mitglie
der abzugeben. Nirgends können Spargelder ſicherer angelegt
ſein wie in der Konſumgenoſſenſchaft. Hier kann es nicht vorkom
men, daß für die Sparer die Schalter geſchloſſen werden müſſen.
Darum muß die Loſung aller Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
fein: Jeden Pfennig der Konſumgenoſſenſchaft. Zu einer
Winterhäilfe hat nunmehr nach dem Vorbild vieler Orte auch
der hieſige Gemeindevorſtand aufgefordert. Nach unſerer Mei
nung kommt das reichlich ſpät. Jm Intereſſe der ſo ſchwer von der
Wirtſchaftskriſe betroffenen Arbeiterſchaft iſt zu wünſchen, daß die
Sammler recht viele gebefreudigen Einwohner antreffen. Die
Arbeiterwohlfahrt in unſerem Orte iſt in letzter Zeit ſehr
rührig geweſen. Auch in der kommenden Woche wird wieder eine
ganze Reihe minderbemittelter Familien eine anſehnliche Beihilfe
erhalten.

Aus Halberſtadt
Wegen Silklichkeilsverbrechen verurkeilt. Man glaubt es dem

jungen Mann, daß er, trotzdem er ſchon 24 Jahre alt iſt, mit jun
gen Mädchen noch keinerlei Verbindung gehabt hat. Sein Aeuße
res iſt nicht dazu angetan, beim ſchönen Geſchlecht Eindruck zu
machen. So wurden unſchuldige. 4. bis 6jährige Kinder das
Opfer ſeines Sexualtriebes. Dafür wurde der junge Mann vom
Halberſtädter Schöffengericht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Unverantwortliche Treibereien der
Kommuniſten.

Meidek die kommuniſtiſchen Demonſtrakionen!

Geſtern und heute wurden in der Stadt von den Kommuniſten
Handzekkel verkeilt, mit denen zu einer Demonſtration
am heuligen Dienskag-Nachmiktag aufgerufen wird. Der Zettel,
der keinen Verankworklichkeitsvermerk trägt, iſt eine einfache Ver
vielfälligung durch Abziehapparake; er hat folgenden Worklaut:

Auf die Straße! Erwerbsloſe und Bekriebsarbeiter am 15.
12. 31 ab 3 Uhr. Schließt euch den Demonſtrationen an! De
monſtrierk: Für Arbeit und Brol! Für ausreichende Antker
ſtützung! Gegen jeden Pfennig Lohnabbau! Gegen den Mord
faſchismus! Für den Skurz des Kapikalismus! Für die Dikkakur
des Prolekariaks! Gegen die Diktatur der Rokverordnungen!
Die Kommuniſten wiſfen, daß auf Grund der Nokverordnung

alle Demonſtrakionen und öffentlichen Verſamm-
lungen verboken ſind. Sie wiſſen, daß jede unerlaubte De
monſtrakion von der Polizei aufgelöſt wird und daß jeder Teil
nehmer, der von der Polizei ermiktelt wird, eine harke Strafe
zu gewärkigen hat. Sollte in Halberſtadt eine Demonſtration zu
ſtande kommen, dann wird ſie ohne Zweifel von der Polizei
unker Anwendung der ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel aufge
löſt. Kommk es zu Juſammenſtößen, dann ſind die Arbeiter
die Leidkragenden, denn auf ſie wird der Gummiknüppel hernieder
ſaufen, während die kommuniſtiſchen Drahkzieher ſich
lachend im Hinkergrunde aufhalten. Bei ſolchen Zuſam
menſtkößen iſt es gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Polizei auch von
der Waffe Gebrauch macht. Dann wird koſtbares Arbeiter
bluk vergoſfen, weil die Kommuniſten wieder einmal eine Rolle
ſpielen wollken.

Daß die Arbeiterſchaft jetzt krübe Zeiken durchlebk, und gegen
Unkerſtützungs und Lohnabzug einen harken Kampf zu führen hak,
weiß jeder im Bekrieb und ohne Arbeit. Aber mit einer Demon
ſtrakion, wie ſie die Kommuniſten heute in Halberſtadt veranſtalten
wollen, wird nichts gebeſſerk. Eher kann die Lage der Arbeiterſchaft
noch ſchlechter werden, wenn ſich die Arbeiterſchaft in Sikugtionen
hineinlocken läßk, die nur einen verhängnisvollen Aus
gang kennen.

Wir appellieren an die Halberſtädter Arbeiterſchaft Folgt
den Rufen der Kommuniſten nichk! Geht nicht auf die Straße,
um eure Hauk für feige Kommuniſtenführer, die ſich im
ſicheren Hinkergrunde verſteckt halten, zu Markte zu kragen. Den
kommuniſtiſchen Verrätern und Syaltern der Arbeiterſchaft muß als
Quiftung die Verachtung gegeben werden, die ſie angeſichts ihres
ſchändlichen Treibens verdienen. Arbeiter von Halberſtadt, halket
Difzäiplin, ſchädigt. euch nicht ſelbſt durch unbedachtes Vorgehen,

haltet zu den freien Gewerkſchaften und zur Sozial
demokratiſchen Parkei!

Loſe der Weihnachkslokterie der Arbeiterwohlfahrt ſind noch
einmal in beſchränktem Maße eingetroffen. Alle Freunde der Ar
beiterwohlfahrt, die bisher keine Loſe mehr erhalten konnten, mögen
ſich ſofort an die Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt wenden. Es
wird darauf hingewieſen, daß die Ziehung bereits am 19. d. Mts.
beginnt und von dieſem Tage an natürlich keine Loſe mehr verkauft
werden könnert.

Ein Krafkwagenbeſitzer beſtohlen. Heute um *85 Uhr wurden
aus einem auswärtigen Kraftwagen, der an der Ecke Wernigeröder
und Wilhelmſtraße aufgeſtellt war, eine graue, karierte Reiſedecke
und eine ebenſolche Sportmütze geſtohlen.

Eine Handtaſche enkwendet. Am Sonntag gegen 18 Uhr wurde
einer Frau im Elyſium, als ſie zur Garderobe gegangen war, vom
Tiſch eine ſchwarze Saffian Handtaſche entwendet, in der ſich eine
ſchwarze wildlederne Geldbörſe mit 9 Mk., ein kleiner Spiegel, ein
Notizblock und ein Taſchentuch befand.

Geflügel-Ausſtellung. Die nicht abgeholten Gewinne: Nr. 196
1 Gans, Nr. 33, 69, 131, 161 je 1 Hahn, Nr. 2, 4, 8, 11, 26, 30, 60,
63, 71, 74, 78, 100, 119, 124, 150, 172, 180, 183, 185, 217, 219, 236,
258, 278, 290, 297 je 1 Taube, ſind abzuholen bei Dosquet, Mühlen
weg 1.

Die RNokverordnung vom 8. Dezember d. Js. (vollſtändiger Ge
ſetzestext) iſt jetzt bei unſerer Buchhandlung eingetroffen. Sie iſt un
entbehrlich für jede Gewerkſchaft, für unſere Referenten und für alle
ſonſt noch intereſſierten Genoſſen. Der Preis beträgt nur Mk.

Boxheim in Halberſtadt.
Legal, ſtreng legal geht es bei den Nazis zu. Wer könnte daran

zweifeln, daß Adolf vor dem höchſten deutſchen Gericht etwas an
deres als die lauterſte Wahrheit geſagt und Gott den Allmächtigen
und Allwiſſenden zum Zeugen ſeines heiligen Eides für die Lega
lität ſeiner Partei angerufen hätte. Wie es in Wirklichkeit mit der
Legalität beſtellt iſt, weiß man von Straſſer, Frick, Goebbels und
aus den Boxheimer Dokumenten. Auch in Halberſtadt ſind unſere
Nazis legal bis auf die Knochen. Das tun ſie uns durch ein reich
mit Hakenkreuzen geſchmücktes Schreiben folgenden Jnhalts kund
und zu wiſſen:

Euch Halberſtädter Bonzen werden wir erſt mal
Reſpekt beibringen. Jhr denkt wohl, ihr habt noch die
Oberhand im Staate, in Stadt und Land. Die Zeiten
ſind vorbei. Das „Dritte Reich“ wird euch ſchon lehren,
wo ihr hingehört ihr Saupack. Euer Geſchmiere in
dem Lügentageblatt werden wir euch ſchon abgewöh
nen. Wenn ihr euch ſchon danach ſehnt nach der Nacht
der langen Meſſer ſo wartet nur die Zeit ab,
ihr kommt ſchon drann, wenn die Zeit abgelauſen iſt.
Vorgemerkt ſeid ihr ſchon. Die Stellen ſind ſchon aus
gemacht, wo ihr den letzten Atemzug tut. Vor
eure Moſtrichjungen haben wir keine Angſt.
Euern Giftladen werden wir noch durcheinander
ſchütteln. Das Pulver ſteht bereit. Die Giftmiſcher
ſtehen in der ſchwarzen Liſte. Nun auf Wiederſehen
in der Nacht der langen Meſſer.

Heil!!!
Man muß ſchon ſagen, daß auch die Halberſtädter Nazis ſich nicht

hinter den Boxheimern zu verſtecken brauchen. Sie ſind genau ſo
legal wie ihr Herr und Meiſter und alle Braunhäusler im deutſchen
Lande. Nur ſind nicht alle ſo dumm, uns das ſchriftlich zu geben.

Weihnachksfeier der Volkshochſchule. Jn den altgewohnten
liebgewordenen Formen, doch immer Neues bringend, wird in die
ſem Jahre der Weihnachtsgemeinſchaftsabend am Mittwoch um
19.30 Uhr im kleinen Stadtparkſaal abgehalten. Die Hörer, ihre
Angehörigen und die Freunde der Volkshochſchule ſind freundlichſt
willkommen.

Gegen Verwilderung der kaufmänniſchen Sikken. Der Ver
band mitteldeutſcher Jnduſtrie- und Handelskammern hat in ſeiner
letzten Sitzung nachſtehende ſehr beachtliche Entſchließung angenom
men: „IJn der Ehrbarkeit des Kaufmanns ruht die vornehmſte
Sicherheit alles Wirtſchaftens. Die unbedingte Vertragstreue iſt
ein weſentlicher Ausdruck dieſer kaufmänniſchen Ehrbarkeit. Die
ſchweren Kriſen, von denen Deutſchlands Wirtſchaft bereits ſeit

Um ein paar Schlüſſel. Eines Tages merkte ein Juſtizwacht
meiſter beim hieſigen Landgericht, daß von ſeiner Autogarage ein
Schlüſſelbund und ein Vorhängeſchloß geſtohlen waren. Da man
den Verdacht hatte, daß der Dieb im Zuhörerraum des Gerichts
ſaß, mußten ſich die Zuhörer einer Viſitation unterziehen. Einige
Stunden ſpäter wurden die Schlüſſel auch bei einem jungen Mann
gefunden. Dieſer hatte ſich nun wegen Diebſtahls im Rückfall vor
dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Die für den
Angeklagten eigentlich faſt wertloſen Schlüſſel brachten ihm eine
Verurteilung zu. 4. Monaten Gefängnis ein.

ReichswehrWinkerhilfe. Uns wird mitgeteilt: Geſtern abend
fand bereits ein Weihnachtskonzert im Dom für die Schulen von
Halberſtadt ſtatt. Es wurde vom Muſikkorps unſeres Ausbildungs
bataillons, Frau Mara HeinickeUlrich und dem Domorganiſten
Gerok ſowie der Halberſtädter Liedertafel ausgeführt Alle hieſigen
Schulen hatten ſich zum Verkauf von Karten für das Konzert im
Dom am Freitag zur Verfügung geſtellt und als Dank dafür hatte
der Standortälteſte, General von Trotha, die Kinder init ihren Er
ziehern geſtern abend in den Dom eingeladen. Die Eintrittskarten
koſteten nur 10 Pfg. Es waren ca. 1100 Schüler und Schülerinnen
erſchienen, um die alten Weihnachtslieder in ſtimmungsvoller Auf
einanderfolge auf ſich wirken zu laſſen. Sehr ſchön war die Be
leuchtung unſeres alten Domes mit dem Abdventsſtern. Hell er
ſtrahlten alle Lichter und der große RadKronleuchter, als die neben
der Orgel auſ gebaute Kapelle und der Männerchor das „O, du fröh
liche“ erklingen ließen, in das alt und jung einſtimmten. Der Be
ſuch des Konzerts am Freitag um 20.30 Uhr kann nur empfohlen

werden.

Jmmer weiſe Zähne hat man bei ſtändigem Gebrauch von
ChlorodontZahnpaſte Tube 50 Pf.) unter gleichzeitiger Benutzung der
praktiſchen ChlorodontZahnbürſte (Spezialſchnitt). Hüten Sie ſich
vor minderwertigen, billigen Nachahmungen.
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kompromittierende Notizen, einfach in einem Umſchlag von grauem
Papier verwahrt. Der Gedanke einer Erhebung, des Umſturzes
des Kaiſerreiches durch einen Gewaltſtreich, die Logre eines
Abends in der Weinſtube des Herr Lebigre angeregt hatte, war in
dem glühenden Kopf Florents langſam gereift. Er erblickte darin
bald eine Pflicht, einen Beruf. Da war der endlich gefundene
Zweck ſeiner Flucht aus Cayenne und ſeine Rückkehr nach Paris.
In dem Wahne, daß er ſeine Magerkeit an dieſer Stadt zu rächen
habe, die ſich mäſtet, während die Verteidiger des Rechtes in der
Verbannung verderben, machte er ſich zum Richter und träumte
davon, ſich in den Hallen ſelbſt zu erheben, um dieſe Herrſchaft der
Freſſer und Säufer zu vernichten. Die fixe Jdee bemächtigte ſich
unſchwer dieſes ſanften Gemütes. Alles vergrößerte ſich vor ſeinen
Augen in Ungeheuerliche, die ſeltſamſten Geſchichten bauten ſich
auf; er bildete ſich ein, die Hallen hätten bei ſeiner Ankunft ſich ſei
ner bemächtigt, um mit ihren Gerüchen ihn zu verweichlichen, zu
vergiften. Dann wieder war es Liſa, die ihn verdummen wollte;
zwei, drei Tage lang ging er ihr aus dem Wege, als fürchte er,
daß in ihrer Nähe ſein Wille in die Brüche gehen könne. Dieſe
Zeiten kindiſchen Schreckens, dieſe Begeiſterung eines empörten
Männes: ſie endigten ſtets in einer Umwandlung großer Milde, in
dem Bedürfniſſe zu lieben, das er mit der Scham eines Kindes
verbarg. Beſonders am Abend wirbelten böſe Dünſte im Gehirn
Florents. Unglücklich über ſeinen verlorenen Tag, mit geſpannten
Nerven, den Schlaf zurückweiſend aus dumpfer Furcht vor dieſem
Nichts, verweilte er länger bei Herrn Lebigre oder bei den Mehu
din; und wenn er heimkam, ging er noch nicht zu Bette, ſondern
ſchrieb, bereitete die famoſe Erhebung vor. Allmählich erſann er
einen vollſtändigen Organiſationsplan. Er teilte Paris in 20
Bezirke, ganz nach der politiſchen Einteilung der Stadt; jeder Be
zirk hatte ein Oberhaupt, eine Art General, dem zwanzig Leut-
nants unterſtanden, die zwanzig Kompagnien Verbündeter befeh
ligten. Jede Woche ſollte eine Beratung der Häupter ſtattfinden,
jedesmal in einem anderen Lokal; zur größeren Sicherheit ſollten
die Verbündeten nur den Leutnant kennen, der ſeinerſeits bloß mit
dem Haupt ſeines Bezirkes verkehren ſollte; es ſei auch von Nutzen,
wenn jede Kompagnie ſich mit irgendeiner eingebildeten Aufgabe
betraut wähne; es werde vollends die Polizei auf eine falſche Spur
lenken. Was die Art und Weiſe betraf, dieſe Kräfte in Tätigkeit
zu ſetzen, ſo war ſie ſehr einfach. Man wollte die vollſtändige
Formierung der Kompagnien abwarten und dann die erſte poli
tiſche Bewegung benützen. Da man ohne Zweifel nur über einige

Jagdgewehre verfüge, müſſe man die Poſten überrumpeln, die
Feuerwehrleute, Pariſer Garden, Linientruppen entwaffnen, dabei
jedes Blutvergießen vermeiden und alle dieſe Leute auffordern,
mit dem Volke gemeinſame Sache zu machen. Hernach werde man
geradeswegs nach dem Palaſt des geſetzgebenden Körpers und von
da nach dem Rathauſe marſchieren. Dieſer Plan, zu dem Florent
jeden Abend zurückkehrte, wie zu der Szenerie eines Dramas, das
ſeine nervöſe Ueberreiztheit milderte, war erſt auf Zetteln geſchrie
ben, vielfach durchgeſtrichen, das Taſten und Suchen des Verfaſſers
verratend, ſo daß man allen Zeitpunkten dieſes ebenſo kindiſchen
wie methodiſchen Entwurfes folgen konnte. Als Liſa dieſe Notizen
geleſen hatte, ohne ſie ſämtlich zu verſtehen, ſaß ſie zitternd da,
wagte nicht mehr, an dieſe Papiere zu rühren aus Furcht, ſie zwi
ſchen ihren Händen losgehen zu ſehen wie eine geladene Waffe.

Eine letzte Notiz erſchreckte ſie noch mehr als die anderen. Es
war ein halbes Blatt Papier, auf dem Florent die Form der Ab
zeichen gezeichnet hatte, die die Häupter und die Offiziere unter
ſcheiden ſollten; daneben fanden ſich auch die Fähnchen der Abtei-
lungen, und mit Bleiſtift waren die Farben der Fähnchen der ein
zelnen Abteilungen verzeichnet. Die Abzeichen der Leiter waren
rote Schärpen, die der Leutnants rote Armbinden. Liſa erblickte
darin die unmittelbar bevorſtehende Verwirklichung der Empörung;
ſie ſah alle dieſe Männer mit roten Schärpen und Armbinden vor
ihrem Wurſtladen erſcheinen, Kugeln nach ihren Spiegeln und
Marwmortiſchen ſenden, die Würſte aus dem Schaufenſter ſtehlen.
Die niederträchtigen Entwürfe ihres Schwagers war ein Attentat
gegen ſie ſelbſt, gegen ihre Wohlfahrt. Sie ſchloß das Schubfach
und blickte in die Stube umher, wobei ſie ſich ſagte, daß ſie dieſem
Manne Unterkunft gebe, daß er auf ihren Bettüchern ſchlafe, ihre
Möbel abnütze. Und ſie war ganz beſonders erbittert durch den
Gedanken, daß er die ſcheußliche Höllenmaſchine hier in dieſem
kleinen Tiſche von weichem Holze verbarg, der ehemals ihr ſelbſt
gedient hatte, als ſie noch vor ihrer Heirat bei dem Onkel Gradelle
war, einem harmloſen Tiſch, der völlig aus den Fugen ging.

Sie ſtand aufrecht und fragte ſich, was ſie nun beginnen ſolle.
Vor allem war es unnötig, Quenu von allen dieſen Dingen zu un
terrichten. Sie hatte einen Augenblick den Einfall, ſich mit Flo
rent auseinanderzuſetzen; allein ſie fürchtete, daß er anderswo ſein
Verbrechen begehen und aus Bosheit ſie kompromittieren werde.
Sie beruhigte ſich ein wenig und zog es vor, ihn zu überwachen.
Bei der erſten Gefahr werde ſie ſehen, was zu tun ſei. Alles in

allem hatte ſie jetzt die Mittel in Händen, ihn wieder auf die Ga
leeren zu ſchicken.

Als ſie nach dem Laden zurückkehrte, fand ſie Auguſtine in
großer Aufregung. Die kleine Pauline war ſeit einer halben
Stunde verſchwunden. Auf die beſorgten Fragen Liſas konnte ſie
nur antworten:

Jch weiß nicht, Madame Vorhin ſtand ſie da, auf dem
Fußſteig, mit einem kleinen Jungen Jch ſah ſie; dann kam
ein Herr, für den ich einen Schinken anſchneiden mußte, und nach
her waren ſie verſchwunden.

Jch wette, es iſt Feinchen, rief die Wurſthändlerin.
Schlingel!

Es war in der Tat Feinchen. Pauline, die an dieſem Tage ein
neues Kleid mit blauen Streifen bekommen hatte, wollte es

zeigen. Sie ſtand kerzengrade vor dem Laden, verhielt ſich ſehr
artig und machte ein Mäulchen mit der ernſten Miene einer Dame
von ſechs Jahren, die ſich zu beſchmutzen fürchtet. Jhre Röcke,
ſehr kurz und ſehr geſteift, blähten ſich wie die Röcke einer Tänze
rin, ließen ihre ſtraffſitzenden weißen Strümpfe, ihre himmel-
blauen Lackſtiefelchen ſehen, während ihre große Schürze, die ihren
Hals frei ließ, an den Schultern ein ſchmales, geſticktes Band hatte,
unter dem ihre reizenden Kinderarme nackt und roſig hervortraten.
Jn den Ohren trug ſie Türkiſenbommeln, am Halſe ein Goldkreuz-
chen, im ſorgfältig gekämmten Haar ein blaues Band; dazu das
volle und doch zarte Geſicht der Mutter, die pariſeriſche Anmut
einer neuen Puppe.

Feinchen hatte ſie von den Hallen aus bemerkt. Er warf kleine
tote Fiſche in die Goſſe, die das Waſſer davon trug und denen er
längs des Fußweges folgte, wobei er ſagte, daß ſie ſchwimmen.
Doch als er Pauline ſah, ſo ſchön und ſo ſauber, kam er über die
Straße, ohne Mütze, mit zerfetzter Bluſe, herabfallender Hoſe, daß
man das Hemd ſah, mit der ganzen Zerlumptheit eines Straßen
jungen von ſieben Jahren. Seine Mutter hatte ihm zwar ver
boten, mit dieſem dicken „Vieh von einem Kinde zu ſpielen, daß
die Eltern fütterten, daß es ſchier barſt“. Er ging eine Weile um
ſie herum, dann trat er näher und wollte das blaugeſtreifte Kleid
berühren. Pauline, anfangs geſchmeichelt, machte ein Mäulchen,
und wich ſcheu zurück, indem ſie in verdroſſenem Tone ſagte:

Laß mich, Mama will es nicht.
Darüber lachte der kleine Kerl, der ſehr aufgeweckt und unter

Oh, der

nehmend war.
Fortſetzung folgt.)



Gebet zu dem armen Jeſus
Von einem Arbeitsloſen.

Jn einem Stall biſt du geboren.
Wer kommt wohl heute noch in einem Stall zur Welt?
Nur eine Kuhmagd lag erfroren
einmal mit ihrem Kind in einer Scheune im Feld.

Du biſt ſo ganz verzweifelt arm geweſen.
Dein Vater war nicht organiſiert, ein Zimmermann.
Mit tiefer Freude habe ich geleſen,
Wie du der Armen Freund geblieben lebenslang.

Bei ſchmutzigen Fiſchern haſt du oft geſeſſen.
Jm Frei'n, auf einem Berge ſprachſt du zu dem Volke
Mit ganz verachteten Menſchen haſt du Brot gegeſſen.
Du ſchwebteſt niemals über Erdenleid wie eine Wolke.

Du warſt ein Menſch wie wir. Du biſt!
Ach, Jeſus, kannſt du uns denn gar nicht helfen?
Jch will dir glauben wie ein erſter Chriſt
Und lebe unter Chriſten wie bei Wölfen.

Du haſt die Händler einſt davongejagt.
Sie brauchen heute wieder Peitſchen auf dem Rücken.
Hilf du, daß endlich einer wagt,
Auf das Verdienerpack die Fauſt zu drücken!

Ich ſchreie auf zu dir aus tiefſter Not:
Herr Jeſu, ſo du kannſt, hab' doch Erbarmen!
Die geld geſchwollenen Teufel hungern uns tot!
Gib üns die Kraft zur Hilfe, Bruder aller Armen!

m

Tauwelter im Harz. Die wenigen Winterſportler, die am
Sonntag in den Harz eilten, hatten keine rechte Freude mehr an
der weißen Herrlichkeit, die ſich in der Mitte der vergangenen
Woche im Oberharz ſchon ausgebreitet hatte. Nachdem im An
ſchluß an den Schneefall am Mittwoch noch am Donnerstag und
Freitag Sonne und klarer Froſt auf dem Oberharz geherrſcht hatte,
ſetzte bereits am Sonnabend Eintrübung ein, ein feuchter Nebel
kam herab und bald begann es von den Bäumen zu tropfen. Am
Sonntag fiel auch teilweiſe Sprühregen, ſo daß die am Sonnabend
noch recht gute Skiföhre ſich in regelrechten Pappſchnee verwandelt
hatte, über dem ſich eine dünne Kruſte von Bruchharſch breitete.

Reife-Gukſcheine des Mitktkeleuropäiſchen ReifebürosMER. Es
iſt wiederholt der Wunſch auf Ausgabe von ReiſeGutſcheinen zu
Geſchenkzwecken geäußert worden. Mit ſolchen Gutſcheinen ſoll die
Möglichkeit gegeben werden, für andere Perſonen die Reiſekoſten
zu bezahlen, ohne dieſen den hierfür erforderlichen Geldbetrag aus
händigen oder zuſtellen zu müſſen. Dieſen Wünſchen hat das
MER dadurch Rechnung getragen, daß es ſolche Gutſcheine von
ſofort ab einführt. Der Höchſtbetrag eines Gutſcheines iſt auf 500
Mark begrenzt. Die Gutſcheine werden nur bei den MER Aus
gabeſtellen in Zahlung genommen. Sie berechtigen zur Entnahme
von Fahrausweiſen aller Art und von anderen Ausweiſen, die mit
einer Reiſe zuſammenhängen, ſoweit ſie bei den MERAusgabe
ſtellen zu erhalten ſind, z. B. Platzkarten, Bettkarten, Hotel-Gut
ſcheinen, Verſicherungspolicen uſw. Zur Erleichterung des Kauſs
der Gutſcheine werden die Gutſcheine auch von den Fahrkarten
ausgaben Bad Harzburg, Bad Heynhauſen, Bad Pyrmont, Biele
feld Hbf., Braunſchweig Hbf., Bremen Hof., Halberſtadt, Han
nover Hbf., Hildesheim Hbf,, Magdeburg Höf., Minden (Weſtf.),
Quedlinburg, Stendal Wernigerode Rb. und Weſer-
mündeBremerhaven ausgegeben.

Die Poſt in Erwarkung des Weihnachts Pakelverkehrs. Um
den geſteigerten Anforderungen des WeihnachtsPaketverkehrs ge
recht zu werden, hat die Poſt, geſtützt auf die Erfahrungen der
früheren Jahre, umfaſſende Vorkehrungen getroffen, die eine
ſchnelle und pünktliche Zuführung der Sendungen in die Hand des
Empfängers erwarten laſſen. Die Annahmeſchalter werden dem
Bedürfnis entſprechend vermehrt, neben den beſtehenden Poſtver
bindungen ſind zahlreiche außergewöhnliche Beförderungsgelegen-
heiten auf der Bahn und auf Landwegen vorgeſehen. Soweit die
Pakete vom Empfänger nicht abgeholt werden, erfolgt ihre Zu
ſtellung unter Vermehrung der Betriebsmittel und der Zuſtellkräſte
ohne beſondere Koſten mit der gewohnten Pünktlichkeit. Wer ſeine
Pakete rechtzeitig bei der Poſt aufliefert, kann ſicher ſein, daß ſie zu
der gewünſchten Zeit den Empfänger erreichen. Wer verhindert iſt,
ſeine Pakete perſönlich bei der Poſt aufzuliefern, oder ſich den Weg
zum Poſtamt ſparen will, gebe ſie dem Paketzuſteller mit. Das
kann überall geſchehen, wo die Paketzuſtellung mit Fuhrwerk aus
geführt wird. Die Gebühr für die Mitnahme beträgt 20 Rpf. für
ein Paket.

Ein leichkſinniger Geldgeber. Wenn jemand bei den heutigen
Verhältniſſen in ein Geſchäft 15 000 Mark hineinſteckt, dann muß
er ſich wenigſtens überzeugen, ob ihm ausreichende Sicherheiten
geboten ſind. Das hatte aber ein Mann, der dem Inhaber einer
Wernigeröder Bauſtoffhandlung gegeben hatte, nicht getan. Er
hatte das Geld vielmehr außerordentlich leichtſinnig gegeben, ſo
daß er ſich nicht wundern kann, wenn jetzt kein Pfennig mehr da
von da iſt. Nun hatte er gegen den Bauſtoffhändler Anzeige we
gen Betrugs erſtattet. Da aber von einem Betrug gar keine Rede
ſein konnte, wurde auf Freiſpruch erkannt.

Ein inkernationaler Scheckſchwindler. Der Bauzeichner Wer
ner Hans Blümel, geboren am 1. März 1906, hat ſeid dem
9. Oktober 1931 in Deutſchland, Jtalien, der Schweiz, Frankreich
und Belgien 16 ungedeckte und auch gefälſchte Schecks in Zahlung
gegeben. Am 16. April 1931 eröffnete er bei der Deutſchen Bank
und DiscontoGeſellſchaft in Leipzig ein Konto, wies ſich dabei mit
einem Führerſchein der PD Halle vom 19. Oktober 1928 aus und
erhielt ein Bankbuch ausgehändigt, in dem 1300 Mark Kredit und
105 Mark Abhebung eingetragen ſind. Ferner bekam er ein Scheck
heft mit den Nummern 10 676-—10 700 ausgehändigt. Er errichtete
bei der Sächſiſchen Staatsbank ein Konto und erhielt ein Scheck
buch mit den Nummern 646 201-—646 225. Dieſe Schecks hat er mit
einer Kindertypendruckerei ſo „vervollſtändigt, daß ſie Aehnlichkeit
mit Travellerſchecks erhielten. Durch dieſen Druck erſcheint auch
die Sächſiſche Staatsbank als Ausſtellerin der Schecks. Die Unter
ſchriſten der Beamten dieſer Bank ſind gefälſcht; das Konto bei der
„Dedi“Bank iſt bis zum 28. April abgehoben worden. Die Abhe
bungen ſind jedoch nicht im Bankbuch eingetragen. Jn einem Falle
hat Blümel das Bankbuch vorgezeigt und dadurch Kredit erhalten.
Außer den erwähnten 16 Schecks ſind die verbleibenden 34 Schecks
aus den beiden ihm ausgehändigten Scheckheften noch nicht aufge
taucht. Blümel hat am 10. Oktober 1931 in Köln einen Kraft
wagen, Kennzeichen JZ—589 431, geſtohlen, mit dem er unterwegs
iſt. Er fährt mit dem Kraftwagen an Tankſtellen vor,
erklärt, daß er ohne Bargeld ſei und gibt Schecks in Zahlung,
ſucht aber auch Juweliergeſchäfte und andere Geſchäftsleute heim,
Es wird vermutet, daß Blümel mit den durch die ungedeckten
Schecks erlangten Geldbeträgen bei anderen Banken ebenſalls Kon
ten zu errichten verſuchen wird, um dann mit den ſo erlangten
Schecks ſeine Betrügereien fortzuſetzen. Der geriſſene
Gauner iſt 1,70 Meter groß, ſchlank, hat ſchmales, blaſſes Geſicht,
iſt bartlos, trägt lang zurückgekämmtes blondes Haar und iſt gut
gekleidet.

Das Arkeil im „Bema“-Prozeß. Freiſprüche.
Blankenburg-Harz. Jm „Bema“Prozeß wurde am Montag-

abend um 6 Uhr das Urteil gefällt. Es lautet für ſämtliche 4 An
geklagten auf Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen. Der Staats
anwalt hatte für Koſch 8 Monate Gefängnis, für Zieting 6 Mon.
Gefängnis, für Drachau 100 Mark und für Kammrath 50 Mark
Geldſtrafe beantragt. Jn der Urteilsbegründung wurde hervorge-
hoben, daß manches wohl nicht ganz ſauber geweſen ſei, die Be
weiſe aber zu einer Verurteilung nicht ausreichten

Ein Zeniner geſtohlener Sprengſtoff explodiert. Die Diebe mit
in die Luft geflogen.

Helmſtedt. Am Sonntag wurde hier in ſpäter Abendſtunde eine
ſtarke Exploſion wahrgenommen. Noch in der Nacht wurde feſtge
ſtellt, daß aus dem Munitionshauſe der Lehrmann'ſchen Ziegelei in
Emmerſtedt 22 Pakete mit je 2,5 kg Sprengſtoff alſo über ein
Zentner und annähernd 100 Sprengkapſeln geſtohlen worden
waren. Anſcheinend iſt dieſer Sprengſtoff dann durch Unvorſichtig
keit explodiert. Die Beamten der Landjägerei haben noch in der
Nacht die Ermittlungen aufgenommen. Von der Landeskriminal
polizei wurden vier Beamte nach Helmſtedt entſandt. Wir erfah-
ren noch folgende Einzelheiten: Die Tongrube der Ziegeleiwerke
von Heinrich Lehrmann, in der ſich auch das Munitionshaus befin
det, liegt auf Helmſtedter Gelände. Die Diebe ſind anſcheinend mit
dem geſtohlenen Sprengſtoff auf dem Wege nach Helmſtedt gewe-
ſen, als ungefähr 800 Meter von der Grube entfernt offenbar
durch Unvorſichtigkeit der Sprengſtoff zur Entzündung kam und
mit ungeheurem Krachen explodierte, ſodaß in Helmſtedt die Fen-
ſterſcheiben klirrten und teilweiſe zerſprangen. Anſcheinend iſt da
mit zu rechnen, daß bei der Exploſion auch die Sprengſtoffdiebe
verunglückt ſind. Jn Helmſtedt nahm man zuerſt an, daß auf die
Bahnſtrecke ein Anſchlag verübt worden ſei, ſodaß ſich der auf dem

Die Unterſuchung der Sprenigſtoffexploſion war in den Mittagſtun
den des Montag noch nicht abgeſchloſſen. Die Tatſache, daß keiner
lei aufſchlußgebende Spuren in der mittelbaren Nähe des Spreng-
ortes gefunden wurden, hat die Polizei auf die Vermutung ge
bracht, daß die Sprengung abſichtlich herbeigeführt worden iſt. Die
Sprengſtelle liegt im Marienthaler Holz. Der Sprengtrichter hat
eine Tiefe von 60 em und einen Durchmeſſer von 3 Meter. Von
den Tätern, die, wie man annimmt, aus kommuniſtiſchen Kreifen
ſtammen, fehlt noch jede Spur.

Laſtkraftzug fährt gegen ein Haus.
gönigslutter. An der gefährlichen ſcharfen Ecke Markt--Weſtern

ſtraße in Königslutter ereignete ſich wieder einmal ein ſchwerer Un
fall. Dem Führer eines Laſtkraftzuges aus Saſſen im Bezirk
Münſter gelang es nicht, die Kurve zu nehmen. Der vordere Wa-
gen geriet auf den Fußſteig und prallte gegen das Eckhaus. Die
Mauer wurde eingedrückt und Tür, Fenſterſcheiben und Fenſterein
faſſungen zertrümmert. Auch der Kraftwagen wurde ſo erheblich
beſchädigt, daß er ſeine Fahrt nicht fortſetzen konnte, Perſonen ſind
bei dem Unglück nicht zu Schaden gekommen.

Aus Oſterwiert
ow. Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend, d. 12. Degzember, wurde

vor dem Bäckermeiſter Bodeſchen Grundſtück ein Damenfahrrad,
Marke „Hafa“ Nr. 22 275 geſtohlen. Gen. K. Hartmann, Denkmals
platz, bittet, der Polizei oder ihm zweckdienliche Mitteilungen machen
zu wollen.

ow. Der ſilberne Sonnkag hat ebenſo wie der kupferne den Er
wartungen der Geſchäftswelt nicht entſprochen.

ow. Die Volksküche iſt ſeit einer Woche in Betrieb. Es werden
etwa 260 Portionen pro Tag ausgegeben. Das Eſſen wird allge
mein gelobt. Hoffen wir, daß die Einrichtung recht lange durchge
führt werden kann. Darum wird gebeten, wer noch etwas abgeben
kann, möge es melden. Geſtiſtete Sachen werden abgeholt.

Aus Ofthersleven
o. Die Skadtkapelle veranſtaltete kürzlich unter Leitung von

Kapellmeiſter Un ger ein Konzert, das den Veranſtaltern ein
gutes Zeugnis beſonderer Leiſtungsfähigkeit ausſtellte. Jm erſten
Teile wurden Werke von Mozart, Wagner und Verdi geboten. Sie
kamen fein nuanziert zum Vortrag und fanden den vollen Beifall
des Publikums. Jm zweiten Teile kamen Charafkterſtücke und
andere unterhaltſame Werke zum Vortrag. Auch dieſer Teil gefiel
ſehr. Das Konzert war ſomit ein Erfolg. Das Publikum ſollte die
Bemühungen, in unſerer Stadt wertvolle Konzerte zu bieten, in
jeder Weiſe unterſtützen.

Kreis Oſchersleben
Hornhauſen, 14. Dezember. Gelehrige Schüler. Daß die

kommuniſtiſche „Tribüne“ ſchon öfter verboten war, weil ſie Lü-
genmeldungen brachte, iſt bekannt. Sie hat ſich aber auch gelehrige
Schüler erzogen, die alles tun. um mit ihrer Redaktion darin
Schritt halten zu können. So berichtet die „Arbeiterkorreſpondenz“
von hier in der „Tribüne“, daß ein Kriſenunterſtützungsempfänger
beim Gemeindevorſteher Werner (SPD) einen Antrag auf Aus
zahlung des Differenzbetrages zwiſchen Kriſen- und Wohlfahrts
unterſtützung geſtellt hatte. Darauf erhielt er, laut „Tribüne“,
folgende Antwort: „Solange Sie noch in Gaſtwirtſchaften Karten
ſpielen und ihre Frau noch Kinos beſucht, dürfte weitere Unter
ſtützung nicht gezahlt werden.“ Hier zeigen die „Tribüne“-Jünger
ihre Kunſt in der Kuliſſenſchiebung. Wahr daran iſt, daß dem
betreffenden Kriſenunterſtützungsempfänger der Differenzbetrag
anſtandslos bewilligt wurde. Wahr iſt, daß die obige Antwort auf
einen Antrag wegen Mietszuſchuß gegeben wurde. Wahr iſt fer
ner, daß die Gemeinde für den Betreffenden, deſſen Name in der
„Tribüne“ aus begreiflichen Gründen verſchwiegen wurde, bisher
wohl die meiſten Zuwendungen, außerhalb der Unterſtützung,
machte. Die „Tribüne“ berichtet weiter, daß der Genoſſe Wer
ner auf den Krücken des Jnvalidenverbandes in die Verwaltung
eingerückt ſei. Jnvaliden, merkt euch das! Man ſchmäht euch eurer
Krücken; man bezeichnet euch als Spießer von Hornhauſen. Die
wirklichen Spießer ſind die Schreiber für die „Tribüne“, die euch
wegen eurer Krücken zu Menſchen zweiter Klaſſe degradieren möch
ten. Parteifanatismus iſt die Urſache. Darum üben ſie ihre lü
genhaſte Kritik am Genoſſen Werner. Darum wirft man ihn über
all Steine in den Weg; man glaubt ihn damit zum Stolpern zu
bringen. Wartet nur, ihr Herren, auch an euch kommt noch die
ne Entſcheidung, daß ihr dann über eure eigne Klugheit
tolpert!

Aus Thale
td. Die Verſammlung des Reſchsbanners am Freitag beſchäftigte

ſich mit den Beſtimmungen der geuen Notverordnung, beſonders

Bahnhof wartenden Reiſenden eine ſtarke Erregung bemächtigte

haben rotes Jnlett; das Oberbett war weiß überzogen.

Miftfeldeufsche Ranmdscheeg.
3 Jahre Gefängnis als Sühne für die Blukkat von Berge.

Stendal. Heute vormittag begann vor dem hieſigen Landge
richt die fünfte und letzte Schwurgerichtstagung dieſes Jahres. Um
11 Uhr wurde dann gegen den Futtermeiſter Johann Friedrich aus
Berge verhandelt. Friedrich war als Futtermeiſter auf dem Gute
Schilling in Berge bei Werben beſchäftigt. Schon ſeit längerer
Zeit ſtand er mit dem Melker Lemme auf geſpanntem Fuße. Am
9. November kam es dann zwiſchen den beiden zu heftigen Ausein
anderſetzungen, bei denen auch die Frau des Lemme von dem Aben
geklagten Schläge bekam. Der aus dieſem Grunde ſehr erregte
Lemme ging darauf mit einem Ochſenziemer auf Friedrich los. Fr.,
der an dieſem Tage über einen Liter Schnaps getrunken hatte, zog
ſein Meſſer und brachte dem L. mehrere 12 bis 18 em lange und
tiefe Wunden in der Bauch und Bruſthöhle bei. An den erlittenen
Verletzungen iſt L. am nächſten Tage geſtorben. Der Angeklagte
will heute nicht mehr wiſſen, wie er zu der Tat gekommen iſt.
Der Staats anwalt beantragte wegen Körperverletzung
mit Todesfolge fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
Das Gericht blieb weit unter dieſem Antrage und verurteilte den
Angeklagten zu drei Jahren Gefängnis unter Verſagung mildernder
Umſtände. Auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte wurde nicht
erkannt.

Raubüberfall auf verunglückten Mokorradfahrer.
Deſſau. Wie wir bereits meldeten, wurde in den ſpäten Abend-

ſtunden des Sonnabend der 24 Jahre alte Kaufmann Kurt Hirſch
mann aus Roßlau auf der Chauſſee nach Aſchersleben in ſchwerver
letztem Zuſtande aufgefunden. Zu dem etwas rätſelhaften Vor
gang erfahren wir noch: Gegen 18,30 Uhr verunglückte ein aus
wärtiger Kraftfahrer auf der Chauſſee Hoym--Aſchersleben. Er
fuhr beim Ueberholen mehrerer Fahrzeuge in den Straßengraben.
Bevor der inzwiſchen von der Polizei benachrichtigte Abſchleppwa
gen eintraf, geſellte ſich zu dem Kraftfahrer, der unverletzt geblie-
ben war, ein jüngerer Mann, der ſich mit dem Kraftfahrer unter
hielt. Jm Laufe der Unterhaltung hat der Unbekannte plötzlich
eine Schußwaffe gezogen und auf den neben ihn ſtehenden Kraft
fahrer geſchoſſen. Vermutlich hat er dazu ein Terzerol, mit ge
hackten Metallſtücken geladen, benutzt. Der Kraftfahrer hat eine
Verletzung in der rechten Geſichtshälfte erlitten. Ein zweiter Schuß,
den der unbekannte abgeben wollte, war ein Verſager. Wo der
Unbekannte hergekommen iſt, kann der Verletzte nicht angeben.
Der Täter iſt dann geflüchtet und hat ein Herrenfahrrad „Marke
Fedia“ zurückgelaſſen.

Eva im Skraßengraben.

Wolmirſtedt. Paſſanten fanden am Montagvormittag im Stra
ßengraben auf der Chauſſee zwiſchen Barleben und Wolwmirſtedt
eine Frau verletzt auf, die nur mit einem Mantel bekleidet war.
Sie wurde dem Wolmirſtedter Krankenhaus zugeführt. Bei ihrer
Vernehmung gab ſie an, nackt aus einem Perſonenauto herausge
worfen worden zu ſein. Die Polizei iſt um Aufklärung des rätſel
haften Falles bemüht.

S
über Abzeichen und Verſammlungen. Es wurde auch vom Vor
ſitzenden bekanntgegeben, daß kein Reichsbannermitglied Mitglied
der SAP. ſein kann. Sodann ergriff Kam. Kollmeyer- Quedlinburg
das Wort zu einem einſtündigen Vortrag über Weltwirtſchaftskriſe.
Kam. Kollmeyer behandelte vor allem die Urſache der heutigen
Kriſe.

t.* Frauenverfammlung der 5PD. Die Frauenverſammlung
findet morgen Mittwoch, dem 16. Dezember, um 20 Uhr, beim Gen.
Schinkel ſtatt. Wir bitten alle Genoſſinnen, pünktlich zu erſcheinen.

t.* Geſtohlen wurden in einer der letzten Nächte aus einem Zim
mer des erſten Stockwerks eines hieſigen Hotels in der Oberſtadt
ein Ober und ein Unterbett im Werte von 100 Mk. Beide Betten

Der Täter
iſt vermutlich von außen über den Balkon in das Zimmer einge
ſtiegen. Sachdienliche Angaben über den Verbleib der Betten er
bittet die Polizei in Thale.

t.* Gelegenheiksdiebſtahl. Der Lehrling H. T. von hier hatte in
einem Hauſe in der Walpurgisſtraße etwas abzugeben und ſtahl bei
dieſer Gelegenheit eine Damenhandtaſche, im dem ſich ein Porte
monnaie mit 8 Mark befand. Der Diebſtahl wurde alsbald be
merkt und der Polizei gemeldet. Zur Rede geſtellt, beſtritt L. den
Diebſtahl, man fand aber in ſeiner Hoſentaſche das Portemonnaie
mit dem Gelde vor. Darauf geſtand er den Diebſtahl und ſchaffte
auch die bereits beiſeite geſchaffte Damenhandtaſche herbei.

t.* Ein Herrenfahrrad geſtohlen wurde am 7. Dezember d. Js.,
vormittags. Dieſes ſtand vor dem Hauſe Hauptſtraße 37. Es han
delt ſich um Marke Möwe-Meiſterrad mit ſchwarzem Rahmen,
ſchwarzen Felgen mit Silberſtreifen, neuer grauer Bereifung. Das
Rad trägt die Nummer 107 337. Wie wir hören, hat der Täter
dieſes Rad in Quedlinburg ſtehen gelaſſen und hat dort ein anderes
geſtohlen.

Aus Kuedlinburg
gh. Einen billigen Hafenbraten wollten ſich zwei hieſige Arbeiter

verſchaffen, es waren Vater und Sohn. Jn der Feldflur wurden ſie
ertappt, als ſie Schlingen aufſtellten. Beide beſtritten allerdings die
Tat, wurden aber des gemeinſchaftlichen Jagdvergehens überführt.
Während einer von ihnen zu drei Wochen Gefängnis verurteilt
wurde, kam der andere mit einer Geldſtrafe von 10 RM. davon.

qh. Freidenker-Lichtbildervorkrag. Der Freidenker- Verband Qued-
linburg veranſtaltete am Sonntag einen Lichtbildervortrag betitelt:
„Erd und Feuerbeſtattung“. Der Vorſitzende Genoſſe Uther be
grüßte die Erſchienenen. Sodann ſprach der Genoſſe Reinhardit-
Magdeburg zu dem Thema des Abends. Jn einleitenden Worten
ſchilderte er die religiöſe und geiſtige Stellung der einzelnen Glau-
bensbekenntniſſe, aus der ſich faſt immer die Art der Beſtattung er
gibk. Der Lichtbildervortrag ſelbſt zeigte, daß die Feuerbeſtattung
viel älter iſt als man allgemein immer annimmt. Sie iſt keineswegs
eine Einrichtung unſerer Zeit, ſondern ſchon die alten Germanen
kannten nur dieſe Beſtattungsart, bis durch die Einführung des
chriſtlichen Glaubens die Erdbeſtattung durch Karl den Großen als
nur noch geltend gemacht wurde. Der Film zeigte u. a. weiter die
Luftbeſtattungen der primitiven Völker, Baumbeſtakttungen uſw.
Dem Redner wurde für ſeine vortrefflichen Ausführungen durch
großen Beifall gedankt.

qh. Geflügeldiebſtahl. Jn der Molkenmühle wurden in der Nacht
zum Sonntag eine Gans und eine Ente geſtohlen. Eine Gans, der
das Genick umgedreht war, wurde noch im Stalle gefunden.
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Nur noch heute Dienstag I Nur noch heute DienstagWein lieber Wann, unſer lieber Vater,

e

Schwiegervater, Großvater, Schwager und Ein Riesen-Senssations-Prfolg Der größte Heiterbeitserfolg
Onkel, Herr D-Zug 13 hat Versnätung I Die Mutter der Kompagnie
Woritz Joſeph

iſt heute, im 82. Lebensjahre, entſchlafen.

Halberſtadt, Holzmarkt 10, Köln, Halle a. S.,
Frankfurt a. M., den 14. Dezember 1931.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Julie Joſeph, geb. Baer.
Die Beiſetzung findet am Mittwoch,

11 Uhr, vom Trauerhauſe aus, ſtatt.

Ab Mittwoch bis einseohl, Freitag

Täglich: 4.30, 6.40, 8.50 Uhr
kin Tonfilm, auf den man wartet!

Conracdhü Veickt
Olga Tschechowa

Trucie Hesterherg Peter Voss
die ausgezeichnete Besetzung

in dem Tonfilm:

Die Nacht
MCCCMcler Entscheidung

MGCCOMMCGCCCE
Ein Tonfilmwerk in deutscher Sprache,
dessen aufwühlende Dramatik von der
ersten Szene bis zum Schluß packt und
fasziniert. In der Handlung voll seltener
Wucht und Geschlossenheit steht Conrad
Veidt, der als russischer General Platoff
eine schauspielerische. Glanzleistung ohne

Gleichen bietet.

Dazu:

Ein ausgezeichnetes
tönendes Beiprogramm

Mochenschau
Kulturfilm Groteske

Ab Mittwoch bis einschl. Freitag
Täglich; 4.30, 6.40, 8.50 Uhr

in Suter Tonfilm in deutscher
Sprache

Tropen-
Nächte
Ein sensationeller Tonfilm in deutscher
Sprache, welcher auf einer wundervollen

paradiesischen Insel der Südsee spielt.

Kosverzelchnls der Pferde Cſel Nauleſel

und Maultier-, ſowie Rindviehbeſtände,
für die Beiträge zur Viehſeuchenentſchädigung zu
entrichten ſind, liegt vom 16. bis 29. Dezember
1931 im Zimmer 16 des Ratbauſes aus. Einſprüche
ſind bis 8. Januar 1932 an den Magiſtrat zu richten.

Die Umlage, ein Pferd 10 Pfg., 1 Rind 2 RM.
iſt im Januar 1932 zu zahlen

Halberſtadt, den 11. De zember 1931.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Volkshochſchule.
Mittwoch, den 16. Dezember,

19 Uhr im „kleinen Stadtparkſaal

Weihnachts-Feier.
Chorlieder des Volkshochſchulchors Anſprache Einzel
geſänge Weihnachtsſtück der Kleinen Vorträge
Gemeinſchaftliche Weihnachtslieder Weihnachtsarbeiten

der Werkkunſtgruppe n. a.
Alle, jetzige und künftige Hörer der Volkshochſchule

ſind herzlich willkommen!

Merz'sehe Salbe g. Hühneraugenpflaſter

In den Hauptrollen:

Fritz Rasp„429—9I

Dita Paar o[cc,kCſcÄ]-7*2 .7 T T
Gute dramatische Hanciung

Muncderwolle Lancdschafts-
Aufnahmen?

Glänzende Darstellung?
Daza:

Ein großes reichhaltiges Beiprogramm
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Lehrſtellen.
Für Schüler und Schülerinnen, die Oſtern die Schule

verlaſſen, und eins Lehrſtelle ſuchen, finden am Mittwoch,
den 16. Dezember 1931 von 15—171 Uhr Sprechſtunden
ſtatt. Wir weiſen hierbei darauf hin, daß eine Anzahl
guter Lehrſtellen frei ſind.

Arbeitsamt Quedlinburg,

Oeffentliche Mahnung.
Die am 15. ds. Mts. fällig geweſenen Grundver

mögens und Hauszinsſteuern, die Gemeindezuſchläge,
Kanalbenutzungs, Straßenreinigungs und Müllabfuhr
gebühren, ſowie Hundeſteuern für den Monat Dezember
1931 ſind nebſt 5 Proz. Verzugszuſchlägen bis 18. ds. Mts.
an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Vom 19. ds. Mts. ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 19.,
bis 23. ds. Mts. geſchloſſen.

Der Magiſtrat Quedlinburg.

Unsere Parteigenossen und Gewerk
schaftskollegen beziehen ihre

Funkzejtung
Arhbeiterfunk, Funk-
stuncie, Europafunk,
Sendckung, SiebenTage,

Pirag usw-)
nur durch die Buchhandlung
„Halberstäcdter Tageblatt“

(Zustellung durch Boten frei Haus.
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Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde-,
Rindvieh und Schafbeſitzer der Gemeinde IJlſenburg für
das Jahr 1931 liegt gemäß S 5 der Verordnung über das
Verfahren der Ausſchreibung der Viehſeuchenentſchädigungs
beiträge vom 16. bis einſchließlich 29. Dezember 1931 im
Gemeindeverwaltungsgebäude, Zimmer 4, öffentlich aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungs
friſt daſelbſt anzubringen. Gleichzeitig ergeht hiermit die
Aufforderung die Beiträge Bis 10. Januar 1932 der Orts
ſteuerkaſſe hier abzuführen.

Jlſenburg (Harz), den 14. Dezember 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Theofel.

Wäsche, Schürzen
nur Qualitätsware, kaufen Sie bilſig bei

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Wernigerode

Einladung
zu der am Freitag, den 18. Dezember 1931,
im „Gewerkſchaftshauſe Monopol“, um 20 Uhr,

ſtattfindenden

Ausſchuß Sitzung
Bor lagen

1. Wahl des Rechnungsausſchuſſes für die Prüfung
der Jahresrechnung 1931.

2. Feſtſetzung des Voranſchlages für das Jahr 1932.
3. Satzungsänderungen. (S8 20. Abſatz I, Ziffer 2,

22, 32 Abſatz 3, Ziffer 2, 35, 35) Berichtigung
folgender 88 36, Abſatz 1, Ziffer 3, 8 518, S 7,
Ziffer 2 der Wahlordnung.

4. Verſchiedenes.
Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen der ge

wählten Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten.

Volksbucehhancdlung Burgstrabe 30

empfiehlt zich zur Lieferung sämtlicher

Raclio- Zeitungen
Sendung, Funkpost, Sieben Tage
usw.

Unterhaltungs- Literatur aller Art

Frauenwelt, Wahre Jakob
Berliner und Münchener Illustrierte,
Grüne Post usw.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest

Reichhaltige Auswahl von Bilder-
und Märchenbüchern,
Romane und Erzählungen

Geschenk-Packungen in Zigarren, Zigarette
und Rauchtabaken

reich sortiertes Lager.

fesselnde

Kielhorn, alen Der Vorſitzende des Vorſtandes Jnferieren bringt „Neumaga“M to.ar Otto dasSauerſtoffwaſchmitt. KernGewinn

Mur noch Kurze Teit
dauert der

Konkurs Ausverkauf
der Fa. Siegfried Caspary, VWernigerode, Breitestr, 56

Wir weisen nochmals darauf hin, daß sämtliche Waren, wie:
Baumwollwaven, Inletts, Strümpfe, Hancl-
zchune,. Damen i. Kincierwäsche, Garcdinen,
Besätze, Spitzen, Kurzwaren usw, jetzt im Preise

nochmals weit herabgesetzt sind
Die günstigste Einkaufsgelegenheit für das Weihnachtsfest.
Nützen auch Sie diese zu Ihrem Vorteil aus!

Geschäftszeit und 3--7 Vhr. Der KonKursverwalter,

undToiletteſeifenlief. frei Haus

Aug. Ruhkopf
Langerſtieg 77.

JDDDDDD0DDDDDDDDDDDDDErEDDDCECCE

Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke
empfehle ich

Näh und Rauchtiſche
Bücher, Klub und Radiotiſche

Blumenſtänder, Polſterſeſſel
zu günſtigen Preiſen

Möbelhaus Otto Schwarze
Am Dullenturm

Solide Schuhwaren
zu billigen Preisen

S S
Filzschuhe, Kamelhaarschuhe
und Pantoffel in großer Auswahl
Alleinverkauf der Marke „Salamander“

Beachten Sie bitte meine s Schaufenster!
Schhuh Warenhaus

Anzeigen- Annahme
Ffar die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtrafze 30

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur,
Schreibwaren aller Art, Zigarren,
Zigaretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

AMnte
Größte Auswahl, ſtark herabgeſetzte Preiſe

u äuuä



Erklärung bis Mittwoch 12 Uhr vor.

wer r S e e eSoweLrkſfthaftliches
Eiſenbahner und Notverordnung.

Der Geſamtvorſtand des Einheitsverbandes
der Eiſenbahner Deutſchlands hat zur neuen Notverord-
nung Stellung genommen. Er lehnt ihre Verſchlechterungen für
die Arbeiter ſcharf ab.

Bei aller Berückſichtigung der allgemeinen Wirtſchaftslage gebe
es gegenüber der Verordnung in allen ihren Teilen, die einen Ein
griff in den Tarifvertrag, einen Abbau der Löhne und Gehälter
und der ſozialen Einrichtungen enthielten, nur ein entſchiedenes
Nein. Offenſichtlich werde die Arbeiterklaſſe un verhältnismäßig
ſtark belaſtet. Das Beſtreben der Regierung, die Lebenshaltungs
koſten zu verbilligen, ſei zweifellos zu begrüßen. Solange der Er
folg jedoch ausſtehe, müſſe jede weitere Senkung des Einkommens
der Arbeitnehmer die herrſchende Not bis zur Unerträglichkeit ver
größern. Den geplanten Tarif- und Preisſenkungen gegenüber
ſtehe eine bedeutende Erhöhung der Umſatzſteuer, die preisſteigernd
wirke. Wenn der 10prozentige Lohnabzug eintrete, ſo erhalte z.
B. ein voll jähriger verheirateter Bahnunterhal-
tungsarbeiter im Minimum einen Stundenlohn von
49--50 Pfennig bei einer durchchnittlichen Arbeitszeit von 43
Stunden pro Woche. Für derartige Löhne auch nur die geringſte
Verantwortung zu übernehmen, ſei eine glatte Unmöglichkeit.

Der Vorſtand des Eiſenbahnerverbandes erwartet von den
Spitzen der gewerkſchaftlichen und politiſchen Organiſationen, daß
ſie den geplanten Verſchlechterungen entſchiedenen Widerſtand ent
gegenſetzen.

Schiedsſpruch für Nordweſt.
Eſſen, 14. Dez. (Eig. Drahtb.) Jm Lohnſtreit der

Gruppe Nordweſt wurde am Montag nach achtſtündigen
Verhandlungen ein Schiedsſpruch gefällt. Er ver
längert zunächſt den bisherigen Lohntarif bis 31. Dezember. Ab
1. Januar gilt der Lohntarif vom 18. Februar 1927 mit folgenden
Llhänderungen: Der Stundenlohn des 21jährigen Facharbeiters be
trägt 70 Pfg., bisher 75 Pfg., der des 21jährigen Hilfsarbeiters 55
Pfg., bisher 60 Pfg.; die Akkordſicherung wird von 15 Proz. auf 10
Proz. herabgeſetzt. Der Lohntarif läuft bis zum 30. April 1932 und
iſt mit monatlicher Friſt kündbar. Die Arbeitgeber haben den
Schiedsſpruch angenommen, die Arbeitnehmer abgelehnt. Der
durchſchnittliche Abbau beträgt nach den Angaben des Schlichters
etwa 8—9 Prozent.

Jn der Arbeitszeit wurde folgende Vereinbarung
getroffen: Die beſtehende Arbeitszeit wird vom 1.--31. Dezember
verlängert. Ab 1. Januar 1932 beträgt in der erzeugenden Jndu-
ſtrie die Arbeitszeit für diejenigen Betriebe, die bisher 57 Stunden
an ſechs Tagen gearbeitet haben, 54 Stunden. Das trifft in der
Hütteninduſtrie den Hauptteil der Arbeiter. Jn der weiterverarbei
tenden Induſtrie beträgt die Arbeitszeit 48 Stunden gegen bisher
52 Stunden. Die Arbeitgeber ſind berechtigt, nach Anhörung des
Betriebsrates weitere Mehrarbeit anzuordnen, wenn es betriebs
notwendig erſcheint oder vorliegende Aufträge terminmäßig erledigt
werden können. Die Laufdauer der Vereinbarung endet am 30.
September 1932 bei einmonatiger Kündigungsfriſt.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben der Vereinbarung bereits
zugeſtimmt. Die freien und HirſchDuncker'ſchen behielten ſich die

wirtſchaft und Handel
Der ruſſiſche Außenhandel.

Mit 212 Mill. Rubel paſſiv.

Nach den vorläufigen ſowjetamtlichen Daten ſtellte ſich der Ge
ſamtbetrag des ruſſiſchen Außenhandels in den erſten neun Mona
ten 1931 auf 1398,8 Mill. Rubel gegenüber 1560,8 Mill. Rubel im
entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, iſt mithin um 162 Mill.
Rubel zurückgegangen. Die ruſſiſche Ausfuhr betrug in
der Berichtszeit 593,2 Mill. Rubel gegenüber 739,7 Mill. in den
erſten neun Monaten 1930. Sie iſt alſo um nicht weniger als
146,5 Mill. Rubel geſunken, was mit dem Preisverfall auf dem
Weltmarkt und den Abſatzſchwierigkeiten für Sowjetwaren im
Auslande zuſammenhängt. Die Einfuhr ſtellte ſich in den
erſten neun Monaten 1931 auf 805,6 Mill. Rubel, gegenüber 821,1
Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, weiſt mithin
nur einen geringen Rückgang auf. Jm Zuſammenhang mit dem
ſtarken Ausfuhrrückgang iſt die ruſſiſche Handelsbilanz in den
erſten neun Monaten 1931 mit 212,4 Mill. Rubel paſſiv gegen
über einer Paſſivität von 81,5 Mill. Rubel in der gleichen Zeit des
Vorjahres

Höhere Einzahlungen bei der Sparkaſſe. Die Lage bei den
Sparkaſſen hat im Verlaufe des Oktober eine weitere Entſpannung
erfahren. Ein deutlicher Beweis für die zunehmende Beruhigung
der Sparermaſſen iſt die Tatſache, daß die Einzahlungen im Okto
ber auf 437,7 gegen nur 368,8. Millionen Mark im September ge
ſtiegen ſind, alſo um annähernd 19 Prozent.

Großhandelspreiſe. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den
9. Dezember berechnete Jndexziffer der Großhandelspreiſe iſt mit
104,6 gegenüber der Vorwoche um 1,0 Prozent geſunken. Die Jn
dexziffern für die Haupigruppen lauten: Agrarſtoffe 94,5 (——2,6
Prozent), Kolonialwaren 91,6 0,3 Prozent), induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren 98,3 0.1 Prozent), induſtrielle Fertig
waren 131,1 0,3 Progent).

Marstberirhte.
Berliner Getreidebörſe vom 14. Dezember.

12. Dezember 14. Dezember
ab märkiſche Station in Mark

Weigen 209. bis 211. 210. bis 212.
Roggen 188. his 191. 188. bis 191.Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 151. bis 164. 151.- bis 164
Futter und Jnduſtriegerſte 147. bis 150. 147. bis 150.
Hafer 131. bis 139. 131. bis 139.Wetzenmehl 27. bis 31.25 27. bis 31.Roggenmehl 26. bis 28. 25.80 bis 27.80
Weigzenkleie 9.25 bis 9.50 9.25 bis 9.50
Roggenkleie 9.75 bis 10.25 9.75 bis 10.25

Amlliche Eiernokierungen. Preisnotierungen für Eier. Feſtge
ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am 14.
Degember. A. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte
über 65 gr 13, über 60 gr 11,75, über 53 gr 10,75, über 48 gr 8,75,
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 5,50—-7. B. Auslands
eier: Holländer 68 gr 12,50, 60-—62 gr 10,50, 57——58 gr 10, leich
tere 8, Rumänen 7——8,50, Ruſſen normale 7,50—8, Polen normale
7-7,75, abweichende 6—6,50, kleine Mittel und Schmutzeier 4,50

bis 5,50. C. Jn- und ausländiſche Kühlhauseier:
extra große 9,50, große 8—8,50, normale 6,50—-7. D. Kalkeier:

normale 5--6. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpfg. je Stück im Ver
kehr zwiſchen Eiergroßhändler und Ladungsbezieher ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: trübe, Ten
denz: matt.

Amkliche Berliner Karkoffelpreisnokierung je Zentner waggon
frei märkiſcher Station. Weiße Kartoffeln 1,40-—-1,50, rote 1,60
bis 1,80, Odenwälder Blaue 1,70——1,90, andere Gelbfleiſchige (außer
Nieren) 2,00-2,30. Fabrikkartoffeln je Stärkeprozent 8,25--9,25.

Briefkaſten
H. G., Oſterwieck. Dem Jnnenminiſter Karl Severing wurde

vor längerer Zeit der Titel Dr. h. c.“ von der Techniſchen Hoch
ſchule in Braunſchweig verliehen.

Sozialiſtiſche ArbeiterJugend (S. A. J.)
Thale. Alle, die während der Weihnachtstage auf Fahrt gehen

wollen, treffen ſich heute um 20 Uhr beim Gen. Willi Lange, Bruch
ſtraße 3. Heimabend iſt heute nicht! Am Donnerstag, 20 Uhr,
im Heim Fahrtenerlebnisabend. Alle müſſen ihre Teilnghme an
der Weihnachtsfeier Donnerstag anmelden und 10 bzw. 20 Pfa. mit
bringen.

Heute 20 Uhr, Liederabend im Städt. JugendWernigerode.
heim. Bringt Freunde mit.

Jlſenburg. Unſer nächſter Heimabend findet am kommenden
Donnerstag in der Turnhalle ſtakt. Da u. a. auch über unſere Weih
nachtsfeier geſprochen werden ſoll. muß unbedingt alles erſcheinen.

ArbeikerKinderfreunde.
Kinderfreunde Halberſtadt. Helfer. Am Donnerstag, 20 Uhr,
iſt Hauptverſammlung im Plantagengarten.

ArbeikerKinderfreunde Thale. An die Eltern unſerer roten Fal
kern! Der Hauptvorſtand Berlin richtet an die Eltern unſerer Falken die Bitte ſich mehr aktiv an der Bewegung der geſamten Ju
gend zu beteiligen, um ſo die Bewegung zu feſtigen und zu ſtärken.
Vom 1. Jan. 1932 ſoll die Sogzialiſtiſche Erziehung auch den Eltern
zugänglich gemacht werden. Die Unkoſten betragen pro Monat 10
Pfa. Die Orksgruppe bittet nun, im Jntereſſe der geſamten Be
wegung, ſich mehr für die roten Falken zu intereſſieren. Heute,
Dienstag, treffen ſich alle Falken und Helfer um 16.30 Uhr.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capitol. Bis Freitag: Conrad Veidt, Olga Tſchechowa, Trude

Heſterberg, Peter Voß in dem deutſchen Tonfilmwerk „Die Nacht
der Entſcheidung“. Ferner: Das große reichhaltige Beiprogramm.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Freitag: Dita Parlo, Fritz Raſp in
dem ſenſationellen Tonfilm „Tropennächte“. Dazu: Ein großes und
reichhaltiges Beſprogramm.

AvrbeoifterSpovt.
A. S. V. „Waſferfreunde“ Halberſtadk. Heute, Dienstag. 20 Uhr.

Spielerſitzung der Handballmanerſchaft bei dem Gen. Otto Boll
mann. Morgen, Mittwoch, 18 Uhr, treffen ſich ebenfalls dort alle
die Mitglieder, die Schneeſchuh laufen wollen. Es kommen nur Er
werbsloſe in Frage. Gleichfalls Mittwoch, 20 Uhr. findet dann
eine Sitzung der Vereinstechniker ſtatt.

ActeKreuzworkrätſel.
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Keithsvanner
„Sthtvarz-KRot-Gold““

Oſterwieck. Jn unſerem Ortsverein finden in den nächſten Tagen
nachſtehend aufgeführte Bezirks- Zuſammenkünfte ſtatt. Alle Ge
ſinnungsfreunde unſerer Organtſagtion ſind zu dieſen Zuſammen
künften hiermit eingeladen: I. Bezirk: Kirchberaſtedlung. Schul
zentor und Straße, Baracken Goslarer Straße, Luiſenallee. Gar
tenſtraße, Sacktor und Straße und alle Nebenſtraßen, am Dienstag,
dem 15. Dezember, abends 20 Uhr, im Ralsgarten. 2. Begirk:Wilhelmſtraße Karlſtraße, Fr. EvbertStraße, Langenkamp, Kapel
lenſtraße, Wallſtraße Schreiberhof, Hagen und alle Nebenſtraßen,
am Mittwoch. dem 16. Dezember. 20 Uhr, im Ratsgarten. 3. Be
zirk: Voigteiplatz. St.-Kirchgaſſe. Sonnenklee, Nikolaiſtraße, Neu
kirchenſtraße, Wietholz. Damm, Mittelſtraße und alle Rebenſtraßen
am ſern erstag, dem 17. Dezember. 20 Uhr, im Ratsgarten (Hof
zimmer).

Humor.
Ein unreifer Bengel. Kommt da ein ſehr junger Mann in den

Zigarettenladen: „Jch möchte ausnahmsweiſe noch mal bei Jhnen
Zigareddn gaufen.“ „Warum ausnahmsweiſe?“ fragt der Händ
ler. „Die vorigen dauchden niſchd.“ „Was war denn los dr
mid?“ „Diegwaren feuchd.“ „Das is Jhre Schuld. Sie häddn
ſie eben nich hinders Ohr glemmen dürfen.“

wetter-Ausſithten.
Vorausſichkliche Wikkarung bis 16. Dezember, abends:

Starker Barometerfall herrſcht über dem nördlichen Europa. Es
zieht ein Tiefdruckgebiet, das vom Aklantik her über das Nordmeer
oſtwärts geſchritten iſt, unter Verſtärkung nach der ſüdlichen Oſtſee
weiter. Die Winde friſchen dabei in Mitteleuropa ſtark auf und
können Sturmesſtärke annehmen Mit ihnen kommt zunächſt noch
milde ozeaniſche Luft heran. die mit ausgedehnter Bewölkung 4
bis 7 Grad Wärme im mitteldeutſchen Flachlande bringt. Auf der
Rückſeite des Tiefs ſind aber von Grönland her mächtige Kaltluft
maſſen ſüdwärts vorgeſtoßen. Sie werden in das Strömungsſyſtem
es. Tiefs mit einbegogen. fließen zwar in der Hauptſache über die
Oſtſeeländer und Oſtdeutſchland nach Süden, werden aber zum Teil
guch Gis Mitteldeutſchland oder noch weiter nach Weſten vordringen.

n zu rechnen, daß ſie in der Nacht zum Mittwoch hier
eintreffen.

Ausſichten: Unruhiges, unbeſtändiges Wetter mit wieder
holten Schauern, anfangs noch mild ſpäter Temperaturſturg wahr
ſcheinlich.

Geſchäftlithes
Was mancher nicht weiß! Die Damenſchneiderei hat ihr Geſchäft

oon Haus aus nicht auf lautem Reklame-Tamtam aufgebaut weil
ihre Erzeugniſſe eindricralich genug von Leiſtungs fähigkeit und
Können ſprechen. Heute jedoch warten viele geſchickte Hände die
ſeit langem müßig ruhen auf Auftragserteilung und auf Bezahlung
ihrer Rechnungen! Wo das Feſt der Freude naht, wolle man auch
daran denken.

Parteien Blatt
Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Nahrungsmittel,

2 Hohe Eigenſchaft, 3 Abrichten von Tieren, 4 Der Gefeierte des
Weihnachtsfeſtes, 6 Mutter Jeſu, 14 Konjunktion.

Von links nach rechts: 2 Bekräftigungsformel, 4 Chemiſcher
Stoff, 5 Europäiſche Hauptſtadt, 7 Lebensgemeinſchaft, 8 Sonnen
gott, 9 Engliſche Anrede, 10 Brotaufſtrich, 11 Franzöſiſche Scheide
münze, 12 Fluß im öſtlichen Rußland, 13 Eingang.

a

RälſelSpielfeld.

C

l

a, ar, a, au, bal, do, mi, na, o, re, res, ſa, za.
Die 12 Silben ſind in die nicht ſtark umrahmten Felder derart

einzuſetzen, daß in den wagerechten Reihen vier einſilbige Wörter
von folgender Bedeutung entſtehen: 1 Fluß in Spanien, 2 Figur
aus einem Leſſingſchen Drama, 3 Weiblicher Vorname, 4 Heil
pflanze. Die in das ſtark umrahmte Feld einzutragende Silbe iſt
jedesmal zu erraten. Die Silben in den Feldern der Diagonale
von links oben nach rechts unten nennen ein Muſikinſtrument.

Puſſelſpiel.

2
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Hört, wie im tiefverſchneiten Wald des Sonntaqgsjägers Büchſe knallt!



Keine Gemeinſchaft mit Bürgerlichen.
Der Preſſedienſt des Arbeiter- Turn und Sportbundes E. V.

bringt folgende bundesamtliche Erklärüng:
„In letzter Zeit mehren ſich die Anfragen, ob unſere Vereine im

Intereſſe der Winterhilfe Veranſtaltungen unternehmen ſollen.
Selbſtverſtändlich ſtellen ſich unſere Vereine, ſoweit es ihnen mög
lich iſt, in den Dienſt der Winterhilfe. Dabei iſt aber zu beachten,
daß auf Grund der Bundesbeſchlüſſe und der Bundesſtatuten ein
Zuſammenwirken mit Vereinen der bürgerlichen Sportverbände
ausgeſchloſſen iſt.

Arbeiter Turn und Sporkbund e. V.
Der Bundesvorſitzende C. Gellert.

Das war ein Feſt der Maſſenorganiſation.
Die Ausſchüſſe zur Durchführung des 2. Arbeiterolym

pias der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinter-
nationale haben die Schlußberichte über das im Juli in Wien
ſtattgefundene Olympia ſertiggeſtellt. Trotz der Wirtſchaftskriſe hat
das 2. Arbeiterolympia eine Beteiligung aus den Verbänden der
Internationale aufgewieſen, die auch die größten Hoffnungen über
traf. Jn 18 Staaten gehören der SASJ 23 Verbände an, und aus
20 Staaten haben 25 Arbeiterſportverbände am Olympia teilgenom
men. Als vielbejubelte Gäſte beteiligten ſich Vertreter der Ver
bände aus Norwegen und Bulgarien an dem Weltſportfeſt. Die
Geſamtteilnehmerzahl der durch Verbände gemeldeten
Mitglieder, für die durch die Verbände der Feſtbeitrag entrichtet
wurde, betrug genau 77 167. Hinzu kommen noch die am Feſt
ſamstag und Sonntag auf Tagesabzeichen teilgenommenen öſter
reichiſchen Verbandsmitglieder aus Wien und der näheren Provinz,
ſo daß der rieſige Feſtzug mit ſeinen 90—100 000 zum untrüglichen
Beweis für die Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationale als Maſ
ſenorganiſation und für die Tatbereitſchaft ihrer Mitglieder wurde.
Die offizielle Teilnehmerſtatiſtik enthält die Verbände folgender
Länder und die Zahlen ihrer Olympiateilnehmer: Amerika 6, Bel
gien 316, Dänemark 79, Deutſchland 29 783, England 166, Eſtland
63, Finnland 175, Frankreich 102, Holland 88, Jugoſlawien 112,
Lettland 347, Paläſtina 138, Polen (4 Verbände) 704, Rumänien
107, Schweiz 472, Außig 2 961, Prag 3 774, CSR Radfahrer 111,
Ungarn 429, Bulgarien 86, Norwegen 51, Oeſterreich 37 097, ins
geſamt 77 167.

c

Fußball.
Nürnberg Oſt wieder Roördbayeriſcher Meiſter.

Der Exbundesmeiſter hat ſeinen letzten Widerſacher, den Ko
burger Bezirksmeiſter Fr. T. Schney mit 7:2 (3:1) überzeugend
geſchlagen. Jn den erſten Minuten des Spieles ſah es aus, als
würde Schney einen ebenbürtigen Gegner abgeben. Schney lag
in dieſem Zeitabſchnitt mehr im Angriff als Nürnberg. Bald trat
Nürnbergs Ueberlegenheit in Erſcheinung und Schney war nur
noch in der erſten Halbzeit in der Lage, ein ernſthafter Gegner zu
ſein. Schneys vorzüglicher Torwart verhinderte eine höhere Nie
derlage.

Der Bundesmeiſter ſpielte zu Gunſten der Winkerhiſfe.
Lorbeer 06 Hamburg und Bergedorf 1885 führten

einen temperamentvollen und abwechslungsreichen Kampf durch,
den Bergedorf mit 5:4 gewann. Zur Halbzeit lag Lorbeer mit 3:2
in Führung. Der finanzielle Ertrag des Spieles iſt der Winter
hilfe der Arbeiterwohlfahrt überwieſen worden.

Döbern in der Lanſitz endgültig ausgefchieden.

Ein großartiger Start dieſer Mannſchaft, die 1929 die Lauſitz
im Endſpiel um die Bundesmeiſterſchaft vertrat, rief für dieſes und
nächſtes Jahr wieder die kühnſten Erwartungen wach. Sie ſind
mit der 1:4 Niederlage Döberns gegen Cottbus 93 endgültig
begraben. Die Bezirksmeiſter Cottbus 93 und „Vorwärts“ Räſchen
haben nun in den Spielen um die Lauſitzer Meiſterſchaft die gleiche
Punktzahl und ſtehen ſich am kommenden Sonntag im Endſpiel ge
genüber.

PolniſchOberſchleſien ſchlägt Deutſch Obterſchleſien 7:1 (1-1).

Die in der Städtemannſchaft von Kattowitz geſtellte Vertretung
von Polniſch Schleſien ſpielte in geradezu glänzender Form. Die
gefährlichen Angriffe die von der für DeutſchOberſchleſien ſpielen
den Städtemannſchaft Hindenburg durchgeführt wurden, fanden bei
dem ausgezeichnet arbeitenden Kattowitzer Torwart bis auf einen
ein erfolgloſes Ende.

Städteſpiel München Augsburg 7:2 (2:2).
Das gute Feldſpiel bringt nichts ein, wenn die Stürmer nicht in

der Lage ſind, Tore zu ſchießen. Das iſt das Ergebnis der zweiten
Haälbzeit für Augsburg und zugleich die Urſache der Niederlage.
Im Gegenſatz zu Augsburg waren bei München die Stürmer die
beſten Kräfte der Mannſchaft. Die Augsburger Städtemannſchaft
hat am Sonntag ihre größte Niederlage erlitten.

Um die Meiſterſchaft des Kreiſes Kaſſel Südhannover.
Bewerber ſind die Bezirksmeiſter Oberkaufungen, Bad Hersfeld,

Dennhauſen und Göttingen. Denn hauſen und Göttingen
begannen am Sonntag mit der Runde um die Kreismeiſterſchaft.
Das Spiel endete mit dem 5:3 (4:1) Sieg von Dennhauſen, das ge
gen früher eine erhebliche Formverbeſſerung aufwies. Göttingen,
das techniſch beſſer als Dennhauſen ſpielte, konnte ſich in der erſten
Halbzeit mit dem ſchweren Boden ſchlecht abfinden, ſpielte aber
nach der Pauſe ſtark überlegen, ohne jedoch die Verluſttore aus der
erſten Halbgeit auſholen zu können.

Weſtdeutſche Meiſterſchaft.

Am Sonntag ſtartete der größte Teil der Begirksmeiſter von
Rheinland Weſtfalen zur Kreismeiſterſchaft. Köln 93 verlor ge
gen Gevelsberg trotz techniſch beſſeren Leiſtungen 0:2 (0:0).
Ein ſehr flottes Spiel führten Bochum Weſt und Baropp
durch, das 2:2 endete. Ein Spiel verpaßter Torgelegenheiten zeig
ten Preußen Alteneſſen und Düſſeldorf Gerres
he im. Sieger blieb Preußen mit 2:1. Das Spiel Düren 03
gegen Neuwied Heddersdorf würde erſt in den letzten Mi
nuten durch die entſchloſſenere Angriffsreihe von Düren mit 4:2
zu ihren Gunſten entſchieden. Der mehrjährige weſtdeutſche Kreis
meiſter Oberſprockhövel trug in ſeinem Bezirk das letzte
Spiel um die Begirksmeiſterſchaft aus gegen den Wuppertaler
Sportitklub und gewann mit 9:1.

Nordweſtdeutkſche Meicherſchaft.

Bremen Bumental ſiegte über Oſtern burg mit 8:0
(4:0) und iſt dadurch in der Nordkreisgruppe mit Lehe punktgleich.
Jn der Südkreisgruppe gab es einen erbitterten Kampf zwiſchen
Fichte Bielefeld und dem S. C. Osnabrück, den Bielefeld
mit 5:3 (2:2) gewann. Osnabrücks Torwart hatte einen ſehr ſchtech
ten Tag. Porta Neeſen zeigte ſich im Spiel gegen Hildes-
heim 1908 von der beſten Seite und gewann verdient 5:3 (3:0).
In dieſer Gruppe führt Bielefeld mit 4 Punkten vor Porta Nee
ſen und Osnabrück, die je 2 Punkte haben. An letzter Stelle ſteht
Hildesheim mit 0 Punkten.

Waſſerball.

c

wird hart bedrängt!

ch S S SUnſer Kreisfußballmeiſter verliert ſein erſtes Geſellſchaftsſpiel.
In Aſchersleben

hatten die Freien Turner Aſchersleben Weitßoß
Schönebeck zu Gaſte. Weitſtoß ſtellte den Meiſter vor
eine ſchwierige Aufgabe, die er auch nicht zu meiſtern
werſtand. Weitſtoß war techniſch beſſer und konnte knapp 3:2 ge
winnen. Britanniag hatte Gäſte aus einem anderen Bezirk.
Sportfreunde Bernburg zeigten ſich von der angenehmen
Seite und konnten gleichfalls einen knappen 4:3-Sieg mitnehmen.
Weniger angenehm ſtellte ſich Olympia Deſſau bei Ein
tracht Calbe vor. Eine 6:0- Niederlage nur ſchwervertragend,
konnte Olympia nicht immet Rahmen der Sportlichkeit halten.

Jm Magdeburger Bezirk
fanden Treffen von beſonderer Bedeutung nicht ſtatt. Die Freund
ſchaftsſpiele ergaben folgende Reſultate: Jahn Gr. Otters-
leben gegen Sturm 07 1:3. C. B. C. gegen Freie Tur
ner Stendal 5:3. Fichte Buckau gegen Wacker Neu
haldensleben 4:3. Sportklub Burg gegen Fortun a
Barleben 4:.4. Wacker Felgeleben gegen Sturm
Schönebeck 11.

Anhalt
hatte fein bedeutendſtes Spiel zwiſchen Falke Nienburge und
Turnerbund Bernburg, das mit einem 2:2 endete.
Sportklub Jeßnitz legte Sportfreunde Deſſau 5:3
hinein u. Deſſau Törten konnte über Vorwärts- Zerbſt
5:4 triumphieren.

Braunſchweig.

Hier landete Wacker mit einer hohen 8:0 Torquote über
Gließmarode. Das nächſthöhere Reſultat wäre das 5:2 aus
dem Treffen Sportfreunde gegen Unäon, das letztere glatt
gewannen. Ueberraſchend mußten ſich Turner von Schönin
gen 3:2 ſchlagen laſſen. Aber auch der BSV Eintracht mußte
von Wolfenbüttel die empfindliche Niederlage von 6:2 hin
nehmen.

Aus der Wunderwelt des Schneeſchuh
fahrers.

Ein vorbildlicher Ouerſprung am Hang.

Jetzt beginnen die Tage des Schneeſchuhläufers. Auf den Ber
gen liegt dicht die weiße Decke, auf der es nun gilt, ſich in Lang
läufen und Sprüngen zu üben.

Handball.
Bei den Magdeburgern.

wirkt die Niederlagesvon Fichte Magdeburg beſonders auf
fällig. Der Begzirksmeiſter mußte ſich dem ATV Diesdo r 8:1
beugen. Die Auswirkung dieſer Niederlage auf die Tabelle kann
allerdings erſt feſtgeſtellt werden, wenn Biederitz, das an zweiter
Stelle ſteht, ſeine weiteren Spiele erledigt hat. Gleichzeitig über
raſchte der Sieg von Freie Turner Ottersleben mit 4:83
über Langenweddingen. Ein gleiches Reſultat (4:3) ent
ſprang dem Spiel Benneckenbeck gegen Felgeleben.
Fichte Altſtadt regiſtrierte einen eindrucksvollen Sieg von
5:2 über Fr. T. Frohſe.

In Anhalt
war bei Vorwärts Bernburg das Reichsbanner De
ſſa u zu Gaſte und konnte die B.- Mannſchaft 2:7 ſchlagen. Der M.
T. V. Bernburg mußte ſich Friſchauf Deſſau 3:1 beugen.
Meinsdorf und Bobbau trennten ſich mit einem 4:2-Sieg.
Jahn Zerbſt bekam von Deſſau- Alten eine überraſchende
Niederlage von 3:5 beigebracht. Kochſtedt errang einen knappen
6:5Sieg über Fichte Roßlau.

Braunſchweig
hat durch ein 1:1 Reſultat ſeinen erſten Gruppenmeiſter in Lehn
dorf gefunden. Lehndorf konnte Rühningen einen Pumkt
abnehmen und hat ſomit mit 11 Punkten die Gruppenmeiſterſchaft,
dicht gefolgt von Wolfenbüttel, das 10 Punkte aufweiſt.

Halle
hatte ein großes Spiel zwiſchen Fichte und Vorwäris Bern
burg, das die Heimiſchen glatt 8:5 gewannen. Bis zum Wechfel
lag Bernburg noch 3:2 in Führung, aber dann fanden ſich Die
Fichteſtürmer erſt recht zuſammen und erzielten obiges Reſuſtat.
Bernburg war beſonders auf der linken Sturmſeite gut beſetzt,
während die Hintermannſchaft Fichtes überraſchend arbeitete.
Döllnitz ſpielte gegen Fichte Ammendo r B und behaup
tete ſich 4:3.

Schwimmen.
367 Menſchen gerettet.

Der Waſſerrettungsdienſt des Arbeiter- Turn und Sportbundes
hat auch im Sommer 1931 wieder außerordentliche Erfolge beim
Kampf gegen den Ertrinkungstod zu verzeichnen. Aus 5 Kreiſen
von 19 ſind bis jetzt folgende Meldungen eingegangen: Kreis Sach
ſen 65 Rettungen mit Erfolg, 8 ohne Erfolg, Rheinland Weſtfalen
142, 5, Nordbayern 65, 1, Heſſen 42, 2, Südbayern 53, 3; zufam
men 367 mit Erfolg, 18 ohne Erfolg. Im Jahre 1930 wurden
von denſelben 5 Kreiſen 479 erfolgreiche Lebensrettungen gegen
den Ertrinkungstod ausgeführt. Jnsgeſamt konnten 1930 von allen
19 Kreiſen 1081 Menſchenleben gerettet werden. Der Arbeiter
WaſſerRettungs-Dienſt (AWRD) hat trotz der ſchweren Zeit ſeine
Arbeit in hervorragender Weiſe durchgeführt.
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Notizen.
Das Pflichtkkurnjahr geht weiter um. Der Deutſchen Turner

ſchaftsleitung iſt bei der richtigen Namensnennung des Pflichi
turnjahres als planmäßige Ausbildung halbmilitäriſchen Charakters
durch die Preſſe nicht ganz wohl zu Mute. Die Richtlinien für das
Phlichtturnjahr ſind vom bayeriſchen Turnkreis ausgegeben wor
den, und der Männerturnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat
ſie gebilligt. Damit iſt das Pflichtturnjahr nicht nur eine Sache
des bayeriſchen Turnkreiſes, ſondern die D. T. hat ſie zu ihrer
eigenen gemacht. Nach außen möchte ſie aus taktiſchen Gründen
nicht ſo ſehr als Förderer auftreten. Sie befürchtet einesteils die
Wachſamkeit der ſozialiſtiſchen Bevölkerungskreife und anderenteils
einen noch ſchnelleren Einfluß der nationalſogialiſtiſchen Heiß-
ſporne auf ihre Mitgliedſchaft. Die Deutſche Turnerſchaft will ſich
aber den Rücken frei halten, um jederzeit auf dem Boden der ge
gebenen Tatſachen ſtehen zu können und entzieht ſich daher gegen
wärtig einer weiteren Stellungnahme. Sie überläßt Bayern den
Vortritt und wird die dortigen Auswirkucigen abwarten. Der bay
riſche Kreisturnausſchuß der D. T. hat ſich auf einer zweitägigen
Sitzung erneut mit dem Pflichtturnjahr befaßt und iſt ſich einig
geworden, daß die Arbeit zunächſt mit der Führer
ausbildung beginnen muß. Dann ſollen diejenigen, die
ſich „freiwillig“ für das Pflichtturnjahr zur Verfügung ſtellen in
Gruppen zuſammengefaßt werden und auf dieſe Weiße
ſoll allmählich ein gründlicher Ausbau erfolgen.

Die Exekulive der 5ASJ iagte in Wien. Jn dem Verwaltungs-
gebäude des Arbeiterbundes für Sport und Körperkultur Oeſter
reichs (Askö) tagte die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter Sp.
Jnternationale. Beraten wurde die Tagesordnung und die dazu
gehörenden Vorlagen für die Tagung des internationalen Büros,
die Ausgang Dezember 1931 in Paris ſtattfinden wird. Für den
im Juli 1932 ſtattfindenden Kongreß der SASJ wurde als Ort
Lüttich feſtgelegt. Einen breiten Raum in der Ausſprache nahm die
Ergzieherfrage in Anſpruch, der unter der beſonderen Betonung der
gegenwärtigen Not der Jugend und der noch nicht geklärten Frage
der Freizeitverwendung in Zukunft größere Beachtung geſchenkt
werden ſoll. Beſchloſſen wurde die Abhaltung einer Tagung des
internationalen techniſchen Hauptausſchuſſes Ende April in Prag
und einer internationalen Beſprechung über Fußballfragen in
Leipzig. Jm Mittelpunkt der Ausſprache ſtand die Entwicklung
des 2. Olympias, bei der feſtgeſtellt wurde, daß neben dem rei
bungsloſen Verlauf der Veranſtaltungen auch noch ein beſcheidener
ſinanzieller Mehrertrag zu buchen iſt, der zugunſten der Arbeiter
ſportwerbände Verwendung finden ſoll.

Nachklänge zur 2. ArbeiterOlympia. Zur Ueberprüfung der
Kaſſenführung und zur Richtigſtellung der Kaſſenlegung fand in
Wien eine Sitzung ſtatt, an der außer den Kaſſenprüfern die Mit
glieder des internationalen Finanzausſchuſſes teilnahmen. Jn der
Berichterſtattung, die über die Kaſſenführung an den Geſamt
aktionsausſchuß erſtattet wurde, fand die tadelloſe Kaſſe nführung
beſonders lobenswerte Erwähnung. Bei den Arbeiten der Aus
ſchüſſe zeigte ſich ein gutes Zuſammenarbeiten und verſtändnisvolle
Unterſtützung der Wiener Arbeiterſchaft, ſowohl bei den Vorarbei
ten als auch bei der Durchführung des Olympiag. Jn der Schluß
anſprache der Präſidenten der ArbeiterSportinternationale wurde
noch einmal der Dank der geſamten SASJ an die Geſchäftsfüh
rung des Olympias, an alle Helfer und Mitarbeiter, an alle Aus
ſchüſſe, aber auch an die geſamte Arbeiterſchaft Wiens ausgeſpro
chen. Die Arbeiten des 2. ArbeiterOlymbias ſind abgeſchloſſen
aber unauslöſchbar ſtehen die geleiſteten Arbeiten als leuchtende
Bild des datkräftigen Sozialismus.
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